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AUFGABENSTELLUNG ð PROJEKTBESCHREIBUNG 

Die Gemeinde Fügen  beabsichtigt eine 

Fortschreibung des Örtlichen Raumord-

nungskonzeptes auf Basis der gesetzlichen 

Grundlagen des Tiroler Raumordnungsge-

setzes gemäß § 31a Tiroler Raumordnungs-

gesetz (TROG) 2022, welche sich auf sämtli-

che Flächen innerhalb der 

Gemeindegrenzen bezieht.  

 

Gemäß § 2 Abs. 1 lit. a Tiroler Umweltprü-

fungsgesetz (TUP), Gesetz vom 9. März 2005 

über die Umweltprüfung und die Öffentlich-

keitsbeteiligung bei der Ausarbeitung be-

stimmter Pläne und Programme in Tirol, 

LGBl. Nr. 34/2005, ist die Durchführung einer 

Umwelt prüfung für Pläne und Programme, 

für die landesgesetzlich die Durchführung 

einer Umweltprüfung vorgesehen ist, erfor-

derlich.  

Gemäß § 64a TROG 20 22 hat die Ge-

meinde den Entwurf über die Fortschrei-

bung des örtlichen Raumordnungskonzep-

tes nach § 31a Abs. 2 zweiter Satz oder § 

107 Abs. 1 zweiter Satz einer Umweltprüfung 

nach dem Tiroler Umweltprüfungsgesetz zu 

unterziehen. Im Zuge der Umweltprüfung ist 

insbesondere ein Umweltbericht zu erstellen 

und öffentlich aufzulegen. Dieser Umwelt-

bericht hat die voraussichtlichen erhebli-

chen Auswirkungen, die die Ausführung des 

Plans oder Programms auf die Umwelt 

wahrscheinlich verursachen wird,  zu ermit-

teln, zu beschreiben und zu bewerten. Da-

bei sind auch vertretbare Alternativen, die 

die Ziele und den topografischen Anwen-

dungsbereich des Plans oder Programms 

berücksichtigen, zu ermitteln, zu beschrei-

ben und zu bewerten. Der Umweltbericht 

muss jedenfalls die im § 5 (5) TUP angeführ-

ten Informationen enthalten.  

Gemäß § 5 (4) TUP sind zur Festlegung des 

Umfangs und des Detaillierungsgrads der in 

den Umweltbericht aufzunehmenden Infor-

mationen die öffentlichen Umweltstellen 

von der Planungsbehörde ð hier: der Ge-

meinde ð vor der Ausarbeitung des Plans 

oder Programms zu befassen. Die Planungs-

behörde hat dazu einen Entwurf des Um-

weltberichts vorzulegen. Die öffentlichen 

Umweltstellen haben erforderlichenfalls 

sonstige öffentliche Dienststellen, deren Wir-

kungsbereich von den durch die Ausfüh-

rung des Plans oder Programms verursach-

ten Umweltauswirkungen betroffen sein 

könnte, zu befassen.  

Der Umweltbericht hat gemäß § 5 Abs. 5 

TUP jedenfalls zu enthalten:  

 

a)  eine Kurzdarstellung des Inhalts und 

der wichtigsten Ziele des Plans oder 

Programms sowie der  Beziehung zu 

anderen relevanten Plänen und 

Programmen;  

b)  die maßgeblichen Gesichtspunkte 

des derzeitigen Umweltzustands 

und dessen voraussichtliche Ent-

wicklung bei Nichtausführung des 

Plans oder Programms;  

c)  die Umweltmerkmale der Gebiete, 

die voraussichtlich erheblich beein-

flusst werden;  

d)  sämtliche Umweltprobleme, die 

derzeit für den Plan oder das Pro-

gramm relevant sind, unter beson-

derer Berücksichtigung der Prob-

leme, die sich auf Gebiete mit einer 

speziellen Umweltrelevanz beziehen 

(einschließlich der Natura 2000 -Ge-

biete);  

e)  die auf internationaler, gemein-

schaftlicher oder nationaler Ebene 

festgelegten Ziele des Umweltschut-

zes, die für den Plan oder das Pro-

gramm von Bedeutung sind, und 

die Art, wie diese Ziele und alle Um-

welterwägungen bei der Ausarbei-

tung des Plans oder Progr amms be-

rücksichtigt wurden;  

f) die voraussichtlichen erheblichen 

Umweltauswirkungen im Sinne der 

lit. f des Anhangs I der Richtlinie 

2001/42/EG des Europäischen Parla-

ments und des Rates über die Prü-

fung der Umweltauswirkungen be-

stimmter Pläne und Programme 

(ABl. 2001, Nr. L 197, S. 30 bis 37); 

g)  die Maßnahmen, die geplant sind, 

um erhebliche negative Umweltaus-

wirkungen aufgrund der Ausführung 

des Plans oder Programms zu verhin-

dern, zu verringern und weitestmög-

lich auszugleichen;  

h)  eine Kurzdarstellung der Gründe für 

die Wahl der geprüften Alternativen 

und eine Beschreibung, wie die Um-

weltprüfung vorgenommen wurde, 

einschließlich allfälliger Schwierig-

keiten bei der Zusammenstellung 

der erforderlichen Informationen 

(wie etwa technisch e Lücken oder 

fehlende Kenntnisse);  
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i) eine Beschreibung der geplanten 

Maßnahmen nach §10  TUP; 

j) eine allgemein verständliche Zu-

sammenfassung der Informationen 

nach den lit. a bis i.  

k) eine Kurzdarstellung der relevanten 

Zielsetzungen für den Umweltschutz 

die in den nachfolgend genannten 

Programmen  (in Kapitel 3)  festge-

halten sind (u.a. TNSchG, é). 

 

Die Ausarbeitung des Umweltberichts er-

folgte unter begleitender naturkundlicher 

Bearbeitung durch Mag. Michael Indrist, 

Technisches Büro für Ökologie in Buch. Als 

Grundlagen dienten die Biotopkartierung, 

die Kulturlandschaftsinventarisierung Tirol 

des Amte s der Tiroler Landesregierung so-

wie weitere naturschutzrechtliche Festle-

gungen des AdTL. 

Fortschreibung des örtlichen   

Raumordnungskonzeptes  

Im Zuge der Erstellung des Örtlichen Raum-

ordnungskonzeptes wurden alle betroffe-

nen Behörden aufgefordert, die Inhalte des 

Örtlichen Raumordnungskonzeptes auf Wi-

dersprüche zu den betroffenen Sachmate-

rien (insbesondere auch die Auswirkungen 

auf die Umwelt) z u prüfen. Im Zuge der Er-

lassung des Örtlichen Raumordnungskon-

zeptes sind daher auch die übergeordne-

ten Planungsinteressen des Landes und des 

Bundes bzw. auch der Nachbargemeinden 

zu berücksichtigen.  

Für die Ausweisung von Bauland gilt, dass 

eine bauliche Entwicklung nur im Rahmen 

der dafür im Örtlichen Raumordnungskon-

zept vorgesehenen Bereiche erfolgen 

kann. In die entsprechenden Festlegungen 

fließen daher auch die durch das Land Tirol 

erlassene n Raumordnungsprogramme mit 

ein.  
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UMWELT-  UND RAUMRELEVANTE 

GRUNDLAGEN 

Die umwelt - und raumrelevanten Punkte 

wurden in der Bestandsaufnahme analy-

siert und dienen als Grundlage für die Bear-

beitung des Umweltberichtes.  

1. UMWELTPRÜFUNG 

Kurzdarstellung des Inhalts des Örtlichen 

Raumordnungs konzepte s der Gemeinde  

Fügen  und der wichtigsten Ziele des Plans 

oder Programms sowie der Beziehung zu 

anderen relevanten Plänen und 

Programmen, gem. § 5 Abs. 5 lit. a TUP  

 

Die zukünftige Entwicklung der Gemeinde 

Fügen  hinsichtlich ihrer räumlichen Entwick-

lung zielt darauf ab, dass insbesondere leist-

bares Bauland für Fügen er Bürger*innen  zur 

Verfügung gestellt wird . Anhand der Be-

standsaufnahme ist dabei ersichtlich, dass 

die  Gemeinde bereits gewidmete Bau-

grundstücke aufweis t. Diese Grundstücke 

erscheinen in der aktuellen Überarbeitung 

des Raumordnungskonzeptes und wurden 

somit erneut auf ihre Eignung als Bauland 

unter Umweltaspekten überprüft.  

Die Bevölkerungsprognose für Fügen  weist 

bis 2035 einen Zuwachs der Einwohnerzahl 

um ca. 604 Personen aus. Damit verbunden 

ist der Zuwachs von zusätzlichen Haushal-

ten , der bis zum Ende des Planungszeitrau-

mes auf 2.168 Haushalte bei einer Personen-

anzahl von 2,2 7 pro Haushalt prognostiziert 

wird. Dementsprechend ist  die Mobilisie-

rung und Schaffung von Bauland dem Be-

darf entsprechend im kommenden Pla-

nungszeitraum sicherzustellen . 

Die bauliche Entwicklung ist auf die beste-

henden Siedlungsschwerpunkte innerhalb 

der Ortsteilbereiche zu konzentrieren und 

in diesem  Zusammenhang auf die jeweili-

gen Standortkriterien (Erreichbarkeit, Infra-

struktur) abzustimmen.  

Die ausgewiesenen Freihalteflächen sind 

entsprechend ihrer Differenzierung von 

künftigen Planungsmaßnahmen auszu-

klammern, soweit diese dem jeweiligen 

Schutzzweck widersprechen.  

 

Die vorrangigen Ziele innerhalb der Ge-

meindegrenzen sind darüber hinaus:  die Si-

cherung der hohen Lebensqualität in Be-

zug auf ein ausgewogenes Verhältnis von 

Wohnð und Arbeitsstätten und vor allem 

auf die Wohnqualität, in Bezug auf die Er-

haltung und Sicherung der sozialen Infra-

struktur, der Landwirtschaft und der Kultur-

landschaft sowie  die Sicherstellung der 

täglichen Versorgung und der Freizeitein-

richtungen.  

Es gilt, eine Funktions - und Nutzungsmi-

schung ohne Konfliktpotenziale zu erzielen . 

1.1 Überörtlicher 

Freiraumschutz  

Regionalprogramm betreffend landwirt-

schaftliche Vorsorgeflächen für den Pla-

nungsverband Zillertal.  

Die Festlegung von landwirtschaftlichen 

Vorsorgeflächen dient dem Erhalt von regi-

onal und landesweit wertvollen Flächen für 

die landwirtschaftliche Bewirtschaftung 

und damit einhergehend für die Versor-

gung der Bevölkerung mit  hochwertigen 

Lebensmitteln ; sowie dem strukturellen Er-

halt einer zukunftsfähigen Landwirtschaft 

durch angemessene Bodenpreise ; als auch 

durch die Sicherung von ausreichend gro-

ßen Heimgutflächen auch dem Erhalt der 

Almwirtschaft ; und  der Bewahrung der Kul-

turlandschaft durch die Erhaltun g der bäu-

erlichen Betriebsstrukturen.  Innerhalb der 

Fortschreibung des Örtlichen Raumord-

nungskonzeptes werden diese Flächen 

grundlegend geschützt .  

Zu Konfliktsituationen mit den landwirt-

schaftlichen Vorsorgeflächen und geplan-

ter Siedlungserweiterung kommt es in fol-

genden Bereichen:  

  Fügen Ort (Gst. Tb. 3108/1) rund 

0,47 ha  

 Fügen Ort, Erweiterung Sportzent-

rum (Gst. Tb. 3165, 3169) rund 1,28 

ha  

 Kapfing (Gst. Tb. 3463/1, 3459/1, 

3457/4) rund 0,39 ha  

 Kapfing (Gst. 3378/6) rund 0,03 m²  

 Kapfing Gewerbegebiet (Gst. Tb. 

3423) rund 1,33 ha  

1.2 Örtlicher Freiraumschutz  

Das folgende Kapitel beschäftigt sich mit 

dem Örtlichen Freiraumschutz und den da-

mit verbundenen Freihalteflächen.  

 

 



Zweite Fortschreibung des Örtliche n Raumordnungskonzept es 2026 Fügen  Umweltbericht  

 

[7] 

1.2.1 Landwirtschaftliche 

Freihalteflächen FL  

Landwirtschaftlich genutzte Flächen außer-

halb des gewidmeten Baulandes der Ge-

meinde Fügen , die großflächig zusammen-

hängen und im Sinne einer 

landwirtschaftlichen Nutzung von bauli-

chen Erweiterungen frei bleiben sollen. Die 

Eignung als landwirtschaftliche Produktions-

fläche resultiert aus den guten Bewirtschaf-

tungsbedingungen aufgrund der Boden-

verhältnisse und teils der Hanglagen. 

Neben der erwähnten Hauptnutzungsfunk-

tion dient dieser Bereich als Naherholungs-

zone für Spaziergänger* innen und Radfah-

rer*innen, welche die landwirtschaftlichen 

Zufahrtswege nutzen.  

 

Das Örtliche Raumordnungskonzept nimmt 

im Wesentlichen auf diese Zielsetzung Rück-

sicht und weist großflächig landwirtschaftli-

che Freihalteflächen aus, die von einer Be-

bauung freizuhalten sind.  

1.2.2 Forstwirtschaftliche 

Freihalteflächen FF  

Forstwirtschaftliche Freihalteflächen gehö-

ren nicht zuletzt ihrer Funktion und ökologi-

schen Wertigkeit wegen zu sicherungswür-

digen Freihalteflächen.  

Die Waldflächen auf dem Gemeindege-

biet von Fügen  sind sowohl der Schutz -, als 

auch der Nutzfunktion zugeordnet und be-

finden sich hauptsächlich nördlich der Orts-

teilbereiche bzw. des bebauten Siedlungs-

gebietes.  

Der Schutzwald wirkt als Schutzsystem vor 

den Kräften der Natur, und er trägt zur Si-

cherung des Lebensraumes und vor allem 

der Siedlungsbereiche bei. In Fügen  treten 

keine Konfliktsituationen zwischen geplan-

ter Siedlungserweiterung und der Zonierung 

im Wesentlichen von FF -Flächen auf. Vorge-

sehene Sonderflächenwidmungen auf 

dem Gebiet Forstwirtschaftlicher Freihalte-

fläche dürfen nur in diesem Sinne und 

zweckbezo gen erfolgen.  

 

Die Waldflächen auf dem Gemeindege-

biet von Fügen  sind laut Waldentwicklungs-

plan der Schutz -, Nutz-, und Wohlfahrtsfunk-

tion zugeordnet. Sie umgeben 

hauptsächlich die bebauten Siedlungsbe-

reiche im westlichen  Bereich.  

Die Waldkategorien der Gemeinde Fügen 

gliedern sich in Obj. Schutzwald, haupt-

sächlich Wirtschaftswald und teilweise Wirt-

schaftswald mit mittlere Schutzfunktion  (vgl. 

Abb. 1 ). 

 

Die Wälder in Fügen spielen eine wesentli-

che Rolle für die Gemeinde, sowohl ökolo-

gisch als auch wirtschaftlich. Sie sind vor al-

lem in den höheren Lagen des Zillertals zu 

finden, insbesondere entlang des Al-

pensüdhangs und in den Gebirgshängen 

rund um Fügen und Hochfügen. Die Schutz-

funktion der Wälder ist besonders wichtig, 

da sie vor Naturgefahren wie Lawinen, Ero-

sion und Steinschlag schützen. Dies betrifft 

insbesondere die steileren Bereiche ober-

halb von Fügen. Zudem bieten die Wälder 

in Fügen eine bedeuten de Erholungsfunk-

tion, da sie zahlreiche Möglichkeiten für 

Wanderungen und Naturerlebnisse bieten, 

besonders rund um das Spieljoch und in 

den höher gelegenen Gebieten. Wirt-

schaftlich spielen die Wälder durch die 

Holzernte eine Rolle, vor allem die Nadel-

wäld er, die vorwiegend aus Fichten, Tan-

nen und Kiefern bestehen. In den höherge-

legenen Regionen rund um Hochfügen 

finden sich zudem Lärchen - und Arvenwäl-

der, die eine besondere landschaftliche 

und ökologische Bedeutung haben. In den 

tieferen Gebirgslagen von F ügen gibt es 

auch Laubwälder, die vor allem aus Bu-

chen und Eschen bestehen und zur Bio-

diversität beitragen. Insgesamt sind die 

Wälder in Fügen ein unverzichtbarer Be-

standteil des Naturraums, der nicht nur als 

Schutz, sondern auch als Erholungsraum 

und wirt schaftliche Ressource dient.  

 

Der gesamte nordwestliche  Bereich Fügen s 

ist der Schutzfunktion und der daran an-

schließende Bereich bis zum Beginn des 

Siedlungsgebietes sowie im westlichen Be-

reich der Erholungsfunktion  zugeordnet. Die 

Waldbereiche im Westen  besitzen Wohl-

fahrtsfunktionen , Wohlfahrtsfunktionen und 

Schutzfunktion  (vgl.  Abb. 2) . 

 

Bei Flächen der Schraffur mit dunkelgrünen 

Dreiecken in Kombination mit landschaft-

lich  wertvollen Flächen (FA) bzw. mit ökolo-

gisch  wertvollen Flächen (FÖ) handelt es 

sich um Forstwirtschaftliche Freihalteflä-

chen mit wertvollem Charakter. Dies sind 

Waldrandgebiete, die den landschaftlich 

wertvollen Zonierungen untergeordnet sind.  
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Abb. 1: Waldkategorien  

 

 
Abb. 2: Waldfunktionen  
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1.2.3 Landschaftlich wertvolle 

Flächen FA und Ökologisch 

wertvolle Flächen FÖ  

Die landschaftlich wertvollen Flächen befin-

den sich in der Gemeinde Fügen  in Kleinbo-

den entlang des am Siedlungsrand und 

entlang des Finsingbachs, entlang des 

Haidachbachs, zwischen Waldrand und 

Siedlungsgebiet im Ortsteil Fügen und  

entlang. Die ökologisch wertvollen Flächen 

sind im gesamten Gemeindegebiet  vorzu-

finden. Zudem gliedert sich der Uferbereich 

des Zillers und der Giesen  als solche Fläche. 

unzählige  kleinere Flächen liegen zudem 

eingestreut zwischen den Ortsteilbereichen . 

 

Im Vergleich zur erstmaligen Erstellung des 

Raumordnungskonzeptes wurde der Groß-

teil der damals bereits gekennzeichneten 

Flächen übernommen. Die Ausweisung der 

landschaftlich als auch ökologisch wertvol-

len Flächen erfolgte auf Grundlage der 

Ausweisung dies er Flächen durch das Büro 

Mag. Indrist. Teilweise fand dabei eine An-

passung nach planerischen Gesichtspunk-

ten statt, die sich auf die Nummerierung 

und Übernahme,  der vom Büro Indrist vor-

geschlagenen FÖ - und FA -Flächen bezieht. 

Zudem muss hierbei darauf hin gewiesen, 

dass einzelne Flächen als Gesamtes weg-

fallen.  

 

Die landschaftliche Freihaltefläche FA E 

2,3,6,7,9(Entwicklungsflächen im Sinne der 

Erholungsfunktion  zur Schaffung von natürli-

chen Sichtschutzbarrieren durch heimische, 

standortgerechte Gehölz -basierte Bepflan-

zungen entlang entsprechender land-

schafts - & ortsbildschadender Defizitberei-

che (Parkplätze, Sportplatz, 

Sägewerk/Industriegebiet) in und randlich 

des Siedlungsraumes ) befindet innerhalb 

des bereits gewidmeten Flächen  und wird 

daher nicht  übernommen  (vgl. Abb. 3) 

 

Weiterhin wurden die folgenden Flächen 

nicht  übernommen , da sie sich im Bereich 

von bereits gewidmetem Bauland befinden 

(vgl. Abb. 3 ): 

- FÖBK 15(Gehölzbiotope ð Ortsbild-

prägende, waldrandnahe Gehölz-

gruppen in der Umgebung der 

Kreuzschmiedkapelle.)  

- FÖBK 19 (Streuobstwiese ð Großflä-

chig ausgedehnte, ortsbildprä-

gende Streuobstwiese mit ökolo-

gisch ausgesprochen wertvollen 

Obstbäumen in Verbindung mit 

strukturreichen Feldgehölzen im 

nördlichen Ortsgebiet.)  

- FÖBK 21-45; 47-49 (Streuobstwiesen ð 

Zerstreut liegende Streuobstwiesen 

unterschiedlicher Ausdehnung mit 

ökologisch wertvollen Bäumen im 

zentralen Siedlungsraum von Fü-

gen.)  

- FÖBK 51(Streuobstwiese ð Ausge-

dehnter ortsbildprägender Obstan-

ger mit Bäumen unterschiedlicher 

Altersstruktur im Dorfzentrum von Fü-

gen)  

- FÖBK 53, 54; 56-58; 60; 62-65; (Feldge-

hölze ð Prägende, ökologisch wert-

volle Gehölzgruppen und Solitär-

bäume zerstreut über den zentralen 

Siedlungsraum von Fügen)  

- FÖBK 72(Feldgehölze ð Ortsbildprä-

gende, lineare Gehölzgruppe mit 

ausladenden Kronen und wichtiger 

Biotopverbundfunktion entlang der 

Harter Landesstraße. Bei einem Teil 

der Bäume handelt es sich um Robi-

nien. Diese Bäume wurden bei der 

Ausweisung der FÖBK-Flächen  be-

wusst ausgespart da es sich hierbei 

um invasive Neophyten handelt.)  

- FÖBK 75 (Biotopkomplex ð Gehölzdo-

minierte Begleitvegetation entlang 

des Fügener Moosbaches mit an-

grenzenden Streuobstwiesen und 

einzelnen strukturbringenden Ge-

hölzen am Marienberg)  
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Abb. 3: Übersicht  mit FÖ BK- sowie FA LK-Flächen  

Quelle: Eigene Darstellung  2025 
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Zudem wurden die folgenden Flächen nur 

teils übernommen, da sie sich auf geplan-

ten Siedlungsentwicklungsflächen  und auf 

FÖ Flächen  befinden:  

- FALK 1 (In divers strukturierter Hang-

lage befindliche Kulturlandschaft 

umgrenzt und durchzogen von an-

sehnlichen Waldrändern und Ge-

hölzstreifen entlang natürlicher 

Bachläufe rund um die traditionel-

len Gehöfte des Abergs und Haus-

bichls. ) 

- FALK 2 (Traditionelles Gehöft mit um-

liegender Kulturlandschaft in reizvol-

ler, unregelmäßig waldrandgepräg-

ter Hanglage am nördlichen 

Dorfeingang.)  

- FALK 3 Zentrale, dem Dorf zuge-

neigte Hangwiese mit anliegenden, 

ortsbildprägenden Obst - und Feld-

gehölzen nördlich des Marienbergls 

Der parallel -oberhalb dazu verlau-

fende Waldrand führt einen beleb-

ten Spazierweg, welcher durch 

seine zentrale, erhöhte Lage von e r-

holungsfördernder Bedeutung ist.)  

- FALK 4 (Ansehnliches, langgezoge-

nes Kulturland mit alten Stadln inner-

halb des waldbewachsenen Dor-

frandes in Haidach.)  

- FALK 5 (Weitläufiges Kulturland 

durchzogen von Reihen imposanter 

Laubbäume und einem erholungs-

fördernden Spazierweg am Fuße 

des Pankrazbergs.)  

- FALK 6 (Diverse Kulturlandschaft ei-

nes traditionellen Gehöfts aus meh-

reren rustikalen Gebäuden und al-

ten Streuobstwiesen angrenzend 

zum Gewässer -begleitenden Ge-

hölzstreifen mit wertvoller Erholungs-

funktion in Kleinboden.)  

Des Weiteren wurden die Fläche F ÖE 4(Öko-

logische Entwicklungsflächen für standort-

gerechte Gehölz -Bepflanzung des Schlitt e-

rer Gießens und Putztalbaches im Sinne der 

Vernetzung zu bereits vorhandenen, bach-

begleitenden Gehölzbiotopen ) sowie FA E 1-

9 (Entwicklungsflächen im Sinne der Erho-

lungsfunktion zur Schaffung von natürlichen 

Sichtschutzbarrieren durch heimische, 

standortgerechte Gehölz -basierte Bepflan-

zungen entlang entsprechender land-

schafts - & ortsbildschadender Defizitberei-

che (Parkplätze, Spor tplatz, 

Sägewerk/Industriegebiet) in und randlich 

des Siedlungsraumes ) nur teils übernom-

men, da sich auf ihr bereits gewidmeten 

Flächen  befinden .  

 

 
Abb. 4: Verordnungsplan mit überlagernden FA LK-Flächen  Gag ering  

Quelle: Eigene Darstellung  2025 
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Abb. 5: Verordnungsplan mit überlagernden FA LK-Flächen  Kleinboden/Kapfing  

Quelle: Eigene Darstellung  2025 
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Abb. 6: Verordnungsplan mit überlagernden FA LK-Flächen  Dorf  

Quelle: Eigene Darstellung  2025 

 

1.2.4 Freihalteflächen für Freizeit - , 

Sport-  und Erholungsnutzung 

FE sowie Sonstige 

Freihalteflächen FS  

In den als Erholungsraum ausgewiesenen 

Freihalteflächen sind gemäß den Zielen der 

örtlichen Raumordnung Flächen ausgewie-

sen, die eine besondere Funktion als Frei-

zeit-, Sport oder Erholungsnutzung aufwei-

sen. Diese Freihalteflächen, die im Örtlichen 

Raumordn ungskonzept der Gemeinde Fü-

gen  ausgewiesen werden, lauten:  

 

FE 1 ð Sportzentrum  

FE 2 ð Ortsbild prägender Freiraum  

FE 3 ð Schwimmteich  

FE 4 ð Spielplatz  

In den sonstigen Freihalteflächen sind jene 

Flächen festgehalten, die von jeglicher Be-

bauung freizuhalten sind. Die sonstigen Frei-

halteflächen, die im Örtlichen Raumord-

nungskonzept der Gemeinde Fügen  

ausgewiesen werden, sind:  
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FS 1 ð Verkehrsinsel  

FS 2 ð Ortsbild prägender Freiraum  

FS 3 ð Waldlichtungen , Waldrandflächen  

FS 4 ð Shop 

2. UMWELTBEDINGUNGEN 

Maßgebliche Gesichtspunkte des 

derzeitigen Umweltzustands und dessen 

voraussichtliche Entwicklung bei 

Nichtausführung des Plans oder 

Programms, gem. § 5 Abs. 5 lit. b  bis d  TUP: 

2.1 Beschreibung  des 

Landschaftsraum es 

Die Gliederung und Charakteristik des 

Landschaftsraumes der Gemeinde  Fügen  

wurde unter Berücksichtigung ihrer struktu-

rellen Teilbereiche auf naturkundefachli-

cher Basis durch Mag. Michael Indrist erfasst 

und weiterhin durch die Bestandsauf-

nahme innerhalb der Fortschreibung des  

Örtlichen Raumordnungskonzeptes  durch 

den Raumplaner erhoben.  

Der Siedlungsraum  ist im Westen, Norden 

und Süden  überwiegend von großen, zu-

sammenhängenden Waldflächen und im 

Osten  von landwirtschaftlichen Freiflächen 

als natürliche Barriere abgeschlossen. Er 

liegt zwischen de n Gemeinden  Schlitters im 

Norden , der Gemeinde Uderns im Süden , 

der Gemeinde Fügenberg im Westen.  Öst-

lich  grenzt die Gemeinde an den Ziller an . 

In diesen Siedlungsraum eingeschlossen 

sind die Ortsteile Kapfing , Kleinboden , Fü-

gen und Gagering . 

Insgesamt lässt sich feststellen, dass inner-

halb dieses Siedlungsraumes große, land-

wirtschaftlich genutzte Freiflächen alternie-

rend mit bebauten Flächen  vorzufinden 

sind. 

 

Es sind in Fügen  derzeit keine dezidierten 

Schutzgebiete ausgewiesen.  

Als naturschutzrechtliche Festlegungen be-

stehen die Bestimmungen zum Gewässer-

schutz, zum Schutz von Auwäldern sowie 

von Feuchtgebieten.  

2.2 Boden  

Die Böden in Fügen sind vielfältig und hän-

gen stark von der geografischen Lage 

sowie den klimatischen Bedingungen ab. 

Im Talboden von Fügen und entlang der Zil-

ler finden sich vor allem Auen - und Hangbö-

den, die durch Schwemmstoffe aus den 

umliegenden Bächen und dem Zillerfluss 

geprägt sind. Diese Böden sind fruchtbar 

und werden häufig  für landwirtschaftliche 

Zwecke genutzt, insbesondere für den An-

bau von Grünland und Ackerfrüchten. In 

den etwas höheren Lagen, besonders an 

den Hängen, dominiert **Braunerde**,  die 

gut belüftet ist und eine mittlere bis gute 

Fruchtbarkeit aufweist. Diese Böden sind ty-

pisch für die Bergwälder und Mittelgebirgs-

lagen und bieten eine ideale Grundlage für 

eine Vielzahl von Pflanzenarten. In den hö-

heren, kühleren Gebirgslagen rund um 

Hochfügen findet man Podsole, die durch 

ihren sauren pH -Wert und ihre geringere 

Fruchtbarkeit gekennzeichnet sind. Diese 

Böden sind meist von Fichten - und Lärchen-

wäldern bedeckt und eignen sich weniger 

für intensive Landwirtschaft. Darüber hinaus 

gibt es i n den Gebirgslagen auch **Stau-

denschutt - und Moränenböden**, die aus 

Gletscherablagerungen bestehen und eine 

Mischung aus Gesteinsmaterial, Sand, 

Lehm und Ton enthalten. Diese Böden sind 

nährstoffarm und bieten nur begrenzte Nut-

zungsmöglichkeiten für die L andwirtschaft. 

Schließlich gibt es in den feuchteren Tälern 

auch **Torfböden**, die aufgrund ihrer ho-

hen Wasserspeicherkapazität und des Ge-

halts an organischem Material besonders in 

feuchten Gebieten vorkommen. Insgesamt 

sind die Böden in Fügen abwechslung sreich 

und bieten verschiedene Nutzungsmöglich-

keiten, die stark von den lokalen Gegeben-

heiten abhängen. (vgl.  Abb. 7). 

Die Bodenklimazahlen sind vor allem im Be-

reich der landwirtschaftlich genutzten Flä-

che im Ortsteil Dorf zwischen Bundesstraße 

und Ziller als hoch einzustufen. Darüber hin-

aus gelten die Böden zwischen Dorf und 

Kapfing  ebenfalls als wertvoll. In diesen Be-

reichen weisen die Böden ebenfalls eine 

hohe Funktionserfüllung auf.  

Im Bereich zwischen Dorf und dem Ziller vor 

allem aufgrund ihrer Abflussregulierung, im 

Bereich Dorf Richtung Jenbach vor allem 

aufgrund der Abflussregulierung als auch 

der Produktionsfunktion. (vgl. Abb. 8). 

Innerhalb der Gemeinde Fügen  sind mit 

Stand 202 3 rund 22,2 ha an Baulandflächen 

genutzt. Der Großteil der Flächen wird land-

wirtschaftliche Nutzflächen sowie sonstigen 

Flächen genutzt. Hinsichtlich der Bauland-

flächen aber auch der Waldflächen und 
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der landwirtschaftlichen Nutzflächen liegt 

die Gemeinde deutlich über dem Schnitt im 

Bezirk Schwaz. 

Laut den verfügbaren Daten hatte Fügen 

am 1. Jänner 2024 insgesamt 4.317 Einwoh-

ner. Bei einer Fläche von etwa 6,65 km² 

ergibt sich somit eine Bevölkerungsdichte 

von ungefähr 650 Einwohnern pro km² . 

Im Tirol Atlas sind die Flächen in der Ge-

meinde Fügen detailliert nach verschiede-

nen Nutzungsarten unterteilt. Die Gesamt-

fläche von Fügen beträgt 6,64 km², und 

eine erhebliche Fläche ist von Waldgebie-

ten und landwirtschaftlich genutzten Flä-

chen geprägt, di e für Viehzucht und Futter-

pflanzen genutzt werden. Der 

Dauersiedlungsraum, der die bewohnten 

und betrieblichen Gebiete umfasst, macht 

einen kleineren, aber wichtigen Teil der Flä-

che aus. Zu den Verkehrsflächen gehören 

Straßen, Wege und infrastrukturelle Ei nrich-

tungen, die für den Verkehr und die Erreich-

barkeit der Region notwendig sind. Weitere 

Flächen umfassen sonstige Gebiete, wie Al-

men und ungenutzte Flächen, die für die 

Natur und als Erholungsraum dienen. Die 

genaue Aufteilung dieser Nutzungsarten 

kann im Tirol Atlas eingesehen werden, der 

eine präzise Darstellung der Landnutzung in 

der Region bietet.  

(Tirol Atlas 2022). 

 

Auswirkungen  

Die Auswirkungen auf den Boden ergeben 

sich aus der geplanten baulichen Nutzung 

derzeitiger Grünflächen, deren Beeinträch-

tigung sich einerseits durch die 

Versiegelung des Bodens und die dadurch 

nicht mehr gleichmäßige Versickerung bzw. 

Ableitung der Regenwässer ergeben, an-

dererseits durch einen gewissen Verlust der 

Biodiversität an den Bauplätzen durch die 

Errichtung der befestigten Flächen und den 

künstlic h angelegten Hausgärten.  

Die noch unbebauten Flächen in der Ge-

meinde Fügen  sind bodensparend zu be-

bauen und zudem ist im Rahmen der einzel-

nen Bauverfahren auf eine geordnete 

Versickerung der Dach - und Oberflächen-

wässer auf eigenem Grund zu achten. Da-

her sind Konsequenzen für das Grundwas-

ser und den Boden kaum zu erwarten. 

Weiter s wird durch diese Art der Bebauung 

auch sichergestellt, dass die großen zusam-

menhängenden Freihalteflächen in ihrer 

Gesamtheit kaum beeinträchtigt werden 

und die biologische Vielfalt insbesondere 

des Bodens  nur gering beeinträchtigt wird.  

 

Jedoch muss darauf hingewiesen werden, 

dass teils Böden Verwendung finden, die ei-

nen hohen Funktionswert aufweisen. In die-

sen Bereichen gilt es besonderes Augen-

merk auf die Verwendung der Flächen zu 

legen.  

Durch die Neuausweisung von Siedlungs-

entwicklungsflächen auf landwirtschaftli-

chen Böden gehen teils jene verloren, die 

eine hohe Bodenklimazahl aufweisen. Da-

her sollte in diesen Bereichen besonders auf 

eine verdichtete Bauweise geachtet wer-

den, um diese Fl ächen, die von diesen Ge-

sichtspunkten aus wertvoll sind, möglichst 

effizient zu nutzen.  
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Abb. 7: Landwirtschaftliche Böden  

Quelle: Amt der Tiroler Landesregierung 2022  
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Abb. 8: Böden hoher Funktionserfüllung  

Quelle: Amt der Tiroler Landesregierung 2022  

 

2.3 Wasser 

Auf dem Gemeindegebiet von Fügen sind 

zwei Wasserschutzgebiete ausgewiesen. Es 

handelt sich dabei einmal um das Schutz-

gebiet auf den Gst. .540, .550, .551, 235, 258, 

259, 260, 267, 273, 274, 285, 286, 287/1, 288,  

3272/13,  3272/14, 3274/3,  3280/2, 3280/3,  

3280/4, 3280/5, 3280/6,  3280/7,  3280/8,  

3280/9,  3280/10, 3280/11, 3280/12,  3295/1, 

3295/2, 3297, 3298,  3299, 3300, 3301, 

3302/10,  3302/29,  3302/33,  3302/36,  

3302/39, 3302/40  und  3302/43  im Bereich 

der Nördlichen Astenfeldquelle (untere 

Brunnenstube) sowie das Schutzgebiet Illa 

1-3981/128 (korrigiert) auf den Gst. 286, 

287/1, 287/2, 292/2, 294/2, 295, 296, 297/1, 

297/2 und 2822/1 im Bereich Bräuquellen 

der Gemeinde Fügen.  

Der allgemeine Zustand des Grundwassers 

wird vom Wasserinformationssystem WISA 

des Bundesministeriums für Landwirtschaft, 

Regionen und Tourismus als gut, der Zu-

stand des Inn als mäßig bis schlecht bewer-

tet (WISA).  

Die Wasserinformation für die Gemeinde 

Fügen  gibt an, dass die Versorgung für alle 

Bereiche einen mittelharten 

Böden hoher Funktionserfüllung  
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Wasserhärtebereich aufweist.  Zudem liegt 

der Mineralgehalt des Wassers in einem gu-

ten Zustand. Es ist von keiner Veränderung 

der Wasserqualität auszugehen.  

Die Leistungsfähigkeit der Wasserversor-

gung wird als gut eingestuft.   

 

Die Gemeinde Fügen  befindet sich inner-

halb des Projektgebietes ăMittleres Unterin-

ntalò zum Hochwasserschutz. Hierbei befin-

den sich die im unmittelbaren Nahbereich 

des Zillers befindlichen Flächen im östlichen  

Gemeindegebiet als Retentionsflächen in-

nerhalb dessen. Die Flächen sollen als be-

deutsame Abfluss und  Rückhalteräume ge-

schützt werden. Im Örtlichen 

Raumordnungskonzept sind die Flächen als 

ökologisch  wertvolle Flächen vorgesehen. 

Eine Veränderung der Retentionsräume 

kann damit hintangehalten werden.  

2.3.1 Wasser und Wasserwirtschaft  

Trotz der ausgewiesenen Entwicklungsflä-

chen sind keine erheblichen Beeinträchti-

gungen der diesbezüglichen Umweltmerk-

male zu erwarten. Da Bestimmungen zum 

Gewässerschutz (TNSg 2007 §7), zum Schutz 

von Auwäldern (TNSg 2007 §8) sowie zum 

Schutz von Feuchtgebieten (TNSg 2007 §9) 

berücksichtiget wurden.  

Weiters sollen auch keine bedeutend inten-

sivere Eingriffe in den Umweltzustand durch 

die Fortschreibung des Raumordnungskon-

zeptes ermöglicht werden.  

2.3.2 Auswirkungen  

Nachteilige Auswirkungen auf die beste-

henden Gewässer sind durch die geplan-

ten baulichen Entwicklungen nicht zu er-

warten. Der Schutz der Gewässer besteht in 

jedem Falle durch die eingetragenen Ufer-

schutzbereiche und die Vorgaben des Tiro-

ler Naturschutzgese tzes. 

Sämtliche bekannte Quellen sowie beste-

hende Wasserrechte bleiben von zukünftig 

geplanten Siedlungstätigkeiten unberührt.  

2.4 Luft und Klima  

Das Klima ist in den inneralpinen Typus ein-

zuordnen. Hierdurch ergeben sich 

ausreichende Niederschläge und mäßige 

Temperaturen im Jahresdurchschnitt. Ty-

pisch ist hier ebenfalls eine hohe Nieder-

schlagsmenge während der warmen Som-

mermonate. Durch die Senke des 

Achensees und des Zillertals bewirken dies 

eine höhere Niederschlagsmenge als im 

übrigen Planungsbereich. Insgesamt lässt 

sich das Klima als recht  kühl, mäßig trocken 

bis mäßig feucht mit regelmäßigen Nieder-

schlägen, welche hauptsächlich im Som-

mer auftreten, kennzeichnen  (AMT DER TIRO-

LER LANDESREGIERUNG 2020: 7). 

Durch die lockere Bebauung des Gemein-

degebietes ist ein Zubauen von Kaltluft-

schneisen nicht zu erwarten.  

2.4.1 Emissionen  

Der Bereich  der Gemeinde Fügen  befindet 

sich nicht innerhalb  des belasteten Gebie-

tes. Das mit NO 2 belastete Gebiet erstreckt 

sich entlang der Inntalautobahn und in des-

sen Nahbereich .  

2.4.2 Auswirkungen  

Luft- und Geruchsbelastungen resultieren 

im Wesentlichen aus der Lage des Ortsbe-

reiches der Gemeinde Fügen  im Nahbe-

reich der Bundesstraße , insbesondere aus 

den Abgasen des Verkehrs und in den Win-

termonaten aus dem Hausbrand.  

Die Lage an der Bundesstraße  kann durch 

örtliche Maßnahmen nur in einem unterge-

ordneten Ausmaß beeinflusst werde . 

Den Hausbrand betreffend ist zu erwarten, 

dass durch die verschärften Vorgaben der 

Wohnbauförderung Tirol 2012 in Bezug auf 

energieeffizientes Bauen die nachteiligen 

Auswirkungen bei Neubauten erheblich 

verringert werden.  

Geruchsbelästigungen, die von landwirt-

schaftlichen Betrieben verursacht werden, 

stellen in der Gemeinde Fügen  trotz der un-

mittelbaren Nähe der landwirtschaftlichen 

Betriebe zu der Wohnbebauung, kein Prob-

lem dar und sind zu vernachlässigen. Dies 

geht auf die Toleranz der Bevölkerung und 

der Wertschätzung der Gemeinde Fügen  

für die Erhaltung landwirtschaftlicher Be-

triebe zurück.
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2.5 Schutzgut Pflanzen, Tiere, 

Lebensräume und 

biologische Vielfalt  

Der folgende Abschnitt beschäftigt sich mit 

der Vegetation und Tierwelt sowie dem Bio-

top - und Naturschutz sowie dessen Vernet-

zung und den Auswirkungen auf jene.  

2.5.1 Vegetation und Tierwelt  

Eine negative Veränderung der Bedingun-

gen für die Vegetation bzw. die Tierwelt fin-

det im Vergleich zum derzeitigen Rechts-

stand im Allgemeinen auf Gemeindegebiet 

vor allem im Bereich der großflächigen Aus-

weisung von Entwicklungsflächen statt.  

Hierbei ist im besonders großen Ausmaß der 

Fichtenwald  sowie  ein laubholzdominierter 

Jungwald betroffen. Zudem sind Laubge-

hölze, Feldgehölze, Lesesteinmauern, Ufer-

bepflanzungen, einzelne Obstbäume, aber 

auch ganze Streuobstwiesen von den Neu-

ausweisungen betroffen.  

Jedoch bleiben teils sensible Flächen 

(schützenswerte Biotope, Naturdenkmäler, 

landschaftsgliedernde Elemente wie bach-

begleitende Vegetationen, Gehölzstreifen 

und dergleichen) weitestgehend unbe-

rührt. Es ist jedoch grundsätzlich nicht auszu-

schließen, dass konkrete Auswirkungen auf 

Tiere und Pflanzen durch Flächeninan-

spruchnahme und damit einhergehende 

Bodenversiegelung und Strukturänderun-

gen auftreten.  

Naturschutzfachlich werden dahingehend 

insbesondere d er Entwicklungsbereich in 

Finsing als besonders kritisch erachtet.  

2.5.2 Biotop -  und Naturschutz 

inklusive Vernetzung  

Schützenswerte Bereiche wurden bei den 

Festlegungen des Örtlichen Raumord-

nungskonzeptes von neuen baulichen Ent-

wicklungen größtenteils ausgenommen, es 

kommt jedoch teilweise zu Nutzungskonflik-

ten durch Überlagerung geplanter Vorha-

ben und ökologisch ausgewi esenen Frei-

halteflächen . Jedoch sind keine Flächen, 

die explizit als Schutzflächen ausgewiesen 

sind von den Neuausweisungen betroffen.  

 

 

2.5.3 Auswirkungen  

Es sind Auswirkungen auf die biologische 

Vielfalt zu erwarten. Durch die teilweisen 

Ausweisungen  von Entwicklungsbereichen 

und die damit verbundene Rodung von 

Waldflächen kann von einer  negativen Be-

einflussung der Biodiversität ausgegangen 

werden. Zudem befinden sich teils Entwic k-

lungsflächen auf ausgewiesenen Biotopflä-

chen, die diese ebenfalls negativ beeinflus-

sen. 

Dennoch werden die für die Erhaltung der 

biologischen Vielfalt relevanten Flächen 

teils freigehalten. Die s ist durch die Festle-

gung von Freihalteflächen im Verordnungs-

plan erfolgt.  

Der Umweltzustand von Fügen  ist allgemein 

als gut zu bewerten, es ergeben sich aller-

dings an diversen Ortslagen mögliche Be-

einträchtigungen des Landschafts - und 

Ortsbildes durch den Verlust von großen in-

nerörtlichen und ortstypischen Streuobstbe-

ständen. Daher ist besonders darauf Ac ht 

zu nehmen, die naturschutzrechtlich rele-

vanten Bestimmungen einzuhalten, um so 

die Auswirkungen auf die biologische Viel-

falt in Fügen  so gering wie möglich zu hal-

ten.  

Zusammenfassend ist in Fügen  ein im We-

sentlichen intakter Landschaftsraum anzu-

treffen, wie auch im Naturkundebericht be-

reits angeführt.  

 

2.6 Menschliche Gesundheit  

Das Kapitel zeigt die Auswirkungen auf die 

menschliche Gesundheit auf und fokussiert 

sich dabei auf die Lärmsituation, die Altab-

lagerungen, die gefährdeten Bereiche in-

folge der Naturgefahren, der Erholungs-

räume sowie die Umweltproblematiken.  

2.6.1 Lärmsituation  

Die Lärmbelastung der Gemeinde wird vor-

wiegend durch die Bundesstraße  B169 Ziller-

tal Straße  verursacht, ebenso wie durch die  

Landesstraßen L49 Pankrazbergstraße. 

Diese Lärmbelastungen betragen in den 

Ortsteilen bis zu 69,9 dB im 24 -Stunden -

Durchschnitt auf 4,00 Metern Höhe  (vgl. 

Abb. 9). 
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Abb. 9: Lärmbelastung Straßenverkehr im 24h -Durchschnitt auf 4 Metern Höhe  

Quelle: Amt der Tiroler Landesregierung 2022  

 

 

2.6.2 Altablagerungen  

Auf dem Gebiet der Gemeinde Fügen sind 

laut Aufzeichnungen des Amtes  der Tiroler 

Landesregierung, Abteilung Umweltschutz, 

Referat Abfallwirtschaft, acht Altablagerun-

gen eingetragen (vgl. Abb10 ). 
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Abb. 10: Altablagerungen  

Quelle: Amt der Tiroler Landesregierung 2022  

 

Im Folgenden sind die Altablagerungen 

aufgeführt:  

- Deponie Fügen, Flächengröße 

1.684 m², betr. Gst. 2985  

- Steinbruch Gagering, Flächengröße 

11.672 m², betr. Gst. 2972/1, 2972/2  

(Besonderheit: ein Teil der Altabla-

gerungsfläche befindet sich auf 

dem Gemeindegebiet von Schlit-

ters) 

- Haltestelle Gagering, Flächengröße 

39.443 m², betr. Gst. 2989/1, 2989/2, 

2990, 2991, 2992, 3137 

- Umspannwerk Fügen, Flächengröße 

1.734 m², betr. Gst. 3119/1, 3123, 

3125 

- Austall, Flächengröße 2.282 m², betr. 

Gst. 3114/2, 3115, 3117  

- Gasthof Kohlerwiese, Flächengröße 

7.842 m², betr. Gst. 3302/1, 3302/9, 

3302/10, 3302/13, 3302/19, 3302/20, 

3302/21, 3302/22, 3302/23, 3302/26, 

3302/29, 3302/31, 3302/32, 3302/33, 

3302/34, 3302/37, 3302/41, 3302/42  

- Aasplatz Kohlerwiese, Flächengröße 

699 m², betr. Gst. 3293,3302/40  

- Kapfing, Flächengröße 11.503 m², 

betr. Gst. 2933, 3428, 3429, 3430, 

3431 

 

Bei einer Nachnutzung von Deponien ist mit 

Gefährdungen infolge von Deponiegasen, 

Setzungen und Korrosion an Einbauten zu 

rechnen. Der Gefährdungsbereich kann 

sich auch auf die unmittelbar an die Depo-

nie angrenzenden Grundstücke erstrecken. 

Künftige Sanier ungen bzw. Sicherungen 

sind nicht auszuschließen . 

 

Im Bereich Fügen sind allerdings haupt-

sächlich Altablagerungsflächen von Ge-

steinen bzw. Kies und Sand verzeichnet. 

Dies hält eine potentielle Gefährdung ge-

ring.  

Lediglich im Bereich der Altablagerung 

Steinbruch Gagering ist neben Kies und 

Sand auch eine Ablagerung von Müll und 

Hackschnitzel zu verzeichnen. Die Fläche 

befindet sich außerhalb eines Wohngebie-

tes, aber innerhalb des heutigen Gewerbe-

gebiets Gagering. I n früherer Zeit  wurde die 

Mülltrennung nicht akribisch durchgeführt, 

weshalb oftmals auch Ablagerungen von 

umweltschädlichen Stoffen zu erwarten 

sind. Von einer unmittelbaren Gefährdung 

des Schutzgutes menschliche Gesundheit 

ist dabei jedoch nicht auszugeh en.  
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2.6.3 Gefährdete Bereiche infolge 

Natu rgefahren  

Der Gefahrenzonenplan  für die Gemeinde 

Fügen wurde vom Forsttechnischen Dienst 

für Wildbach - und Lawinenverbauung er-

stellt und war vom 17. Oktober 2024 bis 18. 

November 2024 öffentlich einsehbar. Dieser 

Plan dient als flächenhaftes Gutachten 

über bestehende Gefährdungen durch 

Wildbäche, Lawinen und Erosion und bildet 

eine wichtige Grundlage für Raumplanung, 

Bauwesen und Sicherheitsmaßnahmen.  

Wildbachgefährdungsbereiche sind auf 

Gemeindegebiet im näheren Siedlungsge-

biet entlang des Finsingbachs, Rischbachs, 

Nellenbergbach, Haidachbach Leitner-

bach, Putzach, Söllbach Kreuzschmidbach, 

Schinderbachl und Abergbach ausgewie-

sen.  

 

Zudem sind blaue Vorbehaltsbereiche für 

technische Schutzmaßnahmen ebenfalls 

entlang der Gewässer  zu finden. Lawinen-

gefährdungsbereiche gibt es in Fügen  im 

Bereich Pankrazberg und Kohlwiesgasse . 

Es kommt zu einer Konfliktsituation  zwischen 

der Neuausweisung en von Siedlungsent-

wicklungsbereiches  im Bereich der Grund-

stück 3108/1, 365/4, 3258/1  und 3367/3 , bei 

der es zu einer Überlappung mit einer Gel-

ben Zone Wildbach kommt.   

 

Weitere Überschneidungen zwischen Ge-

fahrenzonen und Neuausweisungen liegen 

nicht vor. Mit einer geplanten Bebauung ist 

jedoch mit einer Veränderung der Oberflä-

chenabflusssituation zu rechnen (vgl.  Abb. 

11). 

 
Abb. 11: Wildbach und Lawinenzonen  

 

2.6.4 Erholungsräume  

Die Gebiete, die explizit zur Erholungsnut-

zung ausgewiesen sind, werden in ihrer Nut-

zung durch das ÖRK nicht beeinträchtigt.  

Jedoch sind landschaftssensible Areale be-

troffen, die zur Naherholung der Fügen er 

Bürger*innen genutzt werden. Dies betrifft 

insbesondere den Wald mit 

Wohlfahrtsfunktion sowie die Naherholungs-

standorte im zentralen Siedlungsbereich.  

2.6.5 Auswirkungen  

Die nennenswerten Lärmquellen für Fügen  

sind im obigen Abschnitt bereits erläutert 

und die Kartierungen dargestellt worden.  

Durch die neu ausgewiesenen Entwick-

lungsbereiche für eine bauliche Nutzung 
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kann davon ausgegangen werden, dass 

zwar zusätzliche Fahrten ein zusätzliches 

Maß an nachteiligen Auswirkungen bewir-

ken. Die technische Infrastruktur der Ge-

meinde Fügen , insbesondere das Straßen - 

und Wegenetz, weist jedoch einen Aus-

baustandard auf, der die zusätzlichen Be-

wegungen innerhalb der Gemeinde ohne 

Probleme aufnehmen kann.  

Grundsätzlich entzieht sich die Regelung 

der Emissionsbelastung von Landesstraßen 

dem Kompetenzbereich der Gemeinde. 

Eine diesbezügliche Auswirkung ist daher 

vernachlässigbar.  

Durch eine Stärkung des öffentlichen Nah-

verkehrs sowie einer Stärkung der Nahver-

sorgung und der sozialen Infrastruktur in der 

Gemeinde kann ein Teil des innerörtlichen 

Verkehrsaufkommens vermieden werden.  

Da das öffentliche Interesse an der Erho-

lungs- bzw. touristischen Nutzung höher ein-

zustufen ist als das Einzelinteresse an Bau-

land - oder Sonderflächenwidmungen, 

werden keine Baulandwidmungen für die 

Wohnnutzung im Bereich von explizit zur Er-

holung genutzte n Flächen vorgesehen.  

2.6.6 Umweltprobleme  

Beeinträchtigungen  die sich insbesondere 

auf das Schutzgut Mensch / Gesundheit er-

geben sind vor allem Lärm - sowie Luft - und 

Klimabelastungen durch den Verkehr der 

Bundesstraße  sowie Feinstaubbelastungen.  

2.7 Schutzgut Landschaft  

Das folgende Kapitel befasst sich mit den 

Veränderungen der Landschaftsausstat-

tung sowie der Sichtbeziehungen und den 

Aspekten, die für die zukünftige Entwicklung 

aus naturräumlicher Sicht relevant er-

scheint.  

2.7.1 Veränderung der 

Landschaftsausstattung  

Entsprechend der Erhebung innerhalb der 

Naturkundlichen Bearbeitung ist in Fügen  in-

nerhalb der letzten rund 25 Jahre folgende 

Entwicklung feststellbar (vgl. auch Natur-

kundebericht ab S. 6):  

 

Hinsichtlich der Lebensraumtypen:  

Entsprechend der Erhebung innerhalb der 

Naturkundlichen Bearbeitung ist in Fügen in-

nerhalb der letzten rund 25 Jahre folgende 

Entwicklung feststellbar (vgl. auch 

Naturkundebericht ab S. 6). Besonders im 

Bereich der Lebensraumtypen zeigt sich 

eine deutliche Veränderung, insbesondere 

bei den Gehölzstrukturen. Zahlreiche einst 

prägende Baumgruppen, Feldgehölze und 

ökologisch wertvolle Streuobstwiesen sind 

im Gemeindeg ebiet teilweise zurückge-

gangen oder nur noch in reduzierter Form 

vorhanden. Dieser Verlust bet rifft vor allem 

großflächige Streuobstwiesen im Norden 

von Fügen sowie im Ortsteil Kapfing, die 

heute deutlich kleiner ausfallen als noch vor 

zwei Jahrzehnten. Diese Entwicklung spie-

gelt den zunehmenden Nutzungsdruck auf 

freie Flächen wider, der sowohl dur ch bau-

liche Verdichtung als auch durch Intensivie-

rung der landwirtschaftlichen Nutzung vo-

rangetrieben wurde. Die verbliebenen 

Gehölzstrukturen nehmen daher eine umso 

wichtigere Rolle für den Biotopschutz, die 

Biodiversität und das Landschaftsbild ein 

und b edürfen besonderer Sicherung und 

Pflege, um langfristig als wertvolle Lebens-

räume erhalten zu bleiben.  

 

Hinsichtlich des Landschaftsbildes:  

Hinsichtlich des Landschaftsbildes ist eine 

fortschreitende bauliche Verdichtung so-

wie eine sukzessive Ausdehnung der Sied-

lungsbereiche zu beobachten. Vor allem 

durch den Lückenschluss innerhalb beste-

hender Siedlungsstrukturen und den Bau 

zahlreicher Einfa milienhäuser hat sich das 

Erscheinungsbild einzelner Ortsteile verän-

dert, wenngleich viele Neubauten durch 

ihre regionaltypische Architektur das traditi-

onelle Ortsbild weitgehend respektieren. 

Auffälliger sind jedoch größere infrastruktu-

relle Eingriffe, wi e etwa die Erweiterung der 

Parkflächen und Neubauten im Bereich der 

Spieljochbahn, die das Landschaftsbild 

deutlich stärker prägen. Insgesamt führt 

diese Entwicklung zu einer schleichenden 

Veränderung der offenen Kulturlandschaft, 

wodurch markante Landscha ftsstrukturen 

und erholungswirksame Freiräume zuneh-

mend unter Druck geraten. Um das charak-

teristische Orts - und Landschaftsbild sowie 

den hohen Erholungswert zu bewahren, 

sind künftig gezielte Maßnahmen zur Steue-

rung der Siedlungsentwicklung und zur Si-

cher ung landschaftsprägender Elemente 

erforderlich.  

 

Hinsichtlich der Naturwerte:  

Entsprechend der Erhebung innerhalb der 

Naturkundlichen Bearbeitung ist in Fügen in-

nerhalb der letzten rund 25 Jahre folgende 
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Entwicklung feststellbar (vgl. auch Natur-

kundebericht ab S. 6). Hinsichtlich der Na-

turwerte zeigt sich eine deutliche Auswei-

tung und Differenzierung der 

schützenswerten Flächen im Gemeindege-

biet. Während im Bestand von 2012 noch 

vergleichsweise wenige Frei halteflächen für 

den Biotopschutz (FÖBK) und den Land-

schaftsschutz bzw. die Erholungsfunktion 

(FALK) ausgewiesen waren, konnte im Zuge 

der aktuellen Fortschreibung eine erhebli-

che Erweiterung dieser Flächen vorgenom-

men werden. Besonders Streuobstwiesen, 

Feldgehölze und gewässerbegleitende Ve-

getationsstrukturen wurden als ökologisch 

wertvolle Lebensräume identifiziert und neu 

ausgewiesen. Diese Elemente leisten nicht 

nur einen wichtigen Beitrag zur Biodiversität, 

sondern erfüllen auch zentrale Funktionen 

im Bereich der Biotopvernetzung, des Mikro-

klimas und des Landschaftsschutzes. 

Gleichzeitig wurde deutlich, dass viele die-

ser Naturwerte in den vergangenen Jahren 

durch Nutzungsdruck, Pflegeeinschränkun-

gen oder bauliche Entwicklungen gefähr-

det wurden. Daher ko mmt der langfristigen 

Sicherung, Pflege und ökologischen Auf-

wertung dieser Flächen eine zentrale Be-

deutung zu, um den naturräumlichen Cha-

rakter der Gemeinde zu erhalten und die 

ökologische Resilienz gegenüber zukünfti-

gen Herausforderungen wie Klimawandel 

oder Flächenversiegelung zu stärken.  

 

Die künftige Entwicklung von Landschafts-

struktur und Landschaftsbild in der Ge-

meinde Fügen wird maßgeblich davon ab-

hängen, inwieweit es gelingt, den 

zunehmenden Siedlungs - und Nutzungs-

druck mit den Anforderungen an den Erhalt 

einer vielfältigen, charakteri stischen Kultur-

landschaft in Einklang zu bringen. Beson-

ders wichtig wird dabei die Sicherung und 

gezielte Aufwertung landschaftsprägender 

Elemente wie Streuobstwiesen, Feldgehöl-

zen, Waldrändern und offenen Freiräumen 

sein, die nicht nur das typische Orts - und 

Landschaftsbild formen, sondern auch eine 

hohe ökologische und erholungsbezogene 

Bedeutung besitzen. Eine behutsame und 

ortsbildverträgliche Siedlungsentwicklung, 

die regionale Bauweisen berücksichtigt und 

störende Eingriffe ð etwa durch überdimen-

sionierte Bebauung oder unpassende Infra-

struktur ð vermeidet, ist dabei ebenso zent-

ral wie die Schaffung von Pufferzonen und 

grünen Verbindungsstrukturen. Um das 

Landschaftsbild langfristig zu sichern, 

bedarf es einer vorausschauenden Raum-

planung, die sowohl äs thetische als auch 

ökologische Aspekte integriert. Ziel muss es 

sein, den offenen, kleinteiligen Charakter 

der Kulturlandschaft zu bewahren, die land-

schaftliche Vielfalt zu fördern und gleichzei-

tig den hohen Erholungswert für die Bevöl-

kerung und Gäste der Gemeinde zu 

erhalten.  

 

Ein besonders sensibler Konfliktbereich 

ergibt sich auf dem Grundstück Nr. 365/4 , 

wo geplante Baulandausweisungen mit 

den festgelegten Freihalteflächen FÖBK 18 

und FALK 2 überlagern. Die Fläche liegt am 

bzw. unterhalb eines Böschungsfußes und 

umfasst eine landwirtschaftlich genutzte 

Wiese mit einzelnen Hochstamm -Obstge-

hölzen im nördlichen Bereich sowie bach-

begleitenden Gehölzstrukturen entlang des 

nahegelegenen Kreuzschmie dbachs. 

Diese Gehölze sind Teil eines ökologisch 

wertvollen Biotopkomplexes und gleich zei-

tig Bestandteil einer traditionellen, land-

schaftlich reizvollen Kulturlandschaft. Eine 

bauliche Entwicklung in diesem Bereich 

würde sowohl die bestehenden Obst-

bäume als auch das charakteristische 

Landschaftsbild beeinträchtigen. Daher 

wird aus naturkund licher Sicht die Siche-

rung der vorhandenen Gehölzstrukturen so-

wie eine landschaftsangepasste Gestal-

tung durch ergänzende Bepflanzungen 

dringend empfohlen, um die ökologische 

Funktion und die optische Einbindung in das 

Ortsbild zu gewährleisten.  

 

Ein weiterer kritischer Bereich betrifft das 

Grundstück Nr. 3479, das sowohl in die Frei-

haltefläche FÖBK 110 als auch in FALK 6 

fällt. Diese Fläche zeichnet sich durch eine 

strukturreiche Gehölzvegetation aus, da-

runter Jungwuchs von Laubbäumen sowie 

zwei prägende Stieleichen und Ufergehölze 

entlang des Finsingbachs. Trotz vorhande-

ner Beeinträchtigungen durch invasive Ne-

ophyten und  Ablagerungen stellt die Flä-

che einen bedeutenden Lebensraum mit 

hoher ökologischer und landschaftlicher 

Wertigkeit dar. Eine bauliche Nutzung 

würde hier gravierende Eingriffe in den Na-

turhaushalt sowie negative Auswirkungen 

auf das Landschaftsbild und den  Erholungs-

wert verursachen. Aus diesem Grund wird 

eine Bebauung aus naturschutzfachlicher 

Sicht strikt abgelehnt.  Das Grundstück wird 

daher nicht als Entwicklungsfläche in die 
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Fortschreibung des Örtlichen Raumord-

nungskonzeptes aufgenommen.  

 

Um die negativen Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild bzw. die Landschaftsstruk-

tur so gering wie möglich zu halten, werden 

Ausgleichs - und Milderungsmaßnahmen 

angestrebt, welche in Kapitel 5 näher be-

schrieben werden.  

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass nicht nur 

orts- und regionaltypische Bauweisen, son-

dern auch Strukturierungen durch Pflanzun-

gen anzustreben sind. Dazu sind konkrete 

Festlegungen notwendig, um die fachge-

rechte Umsetzung zu gewährleisten.  

Weiters werden im Verordnungstext hierzu 

die Auflagen zu Ausgleichsmaßnahmen 

des Naturschutzes in den jeweiligen Stem-

pelbeschreibungen ausgewiesen.  

2.7.2 Veränderung von 

Sichtbeziehungen  

Das bereits bestehende Gewerbegebiet ist 

bereits besonders einsichtig. Daher wird 

empfohlen, Biotopkorridore bzw. Sicht-

schutzgalerien aus heimischen standortge-

rechten Gehölzen umzusetzen und eine 

Strukturierung anzustreben. Es gilt, dass wei-

terer Bedarf zur möglichst harmonischen 

Einbindung des Gebäudes in die Umge-

bung durch bspw. Sichtschutzgehölze in 

Form von weiteren hochstämmigen Obst-

bäumen, standortgerechten Laubbäumen 

wie z.B. Berg-Ahorn, etc.  besteht.  

Mehrere der geplanten Entwicklungsflä-

chen in Fügen befinden sich in exponierten 

Lagen und sind daher aus verschiedenen 

Richtungen gut einsehbar, was besondere 

Anforderungen an eine landschaftsbildver-

trägliche Gestaltung stellt. Besonders deut-

lich wird dies  bei der Entwicklungsfläche auf 

dem Grundstück Gp. 3101 , einer flachen, 

strukturlosen Intensivwiese im Talboden 

nördlich des Möbelhauses Wetscher Max. 

Diese Fläche ist von allen Himmelsrichtun-

gen auf mittlere bis weite Distanz sichtbar 

und liegt zudem in der Nähe stark frequen-

tierter Spazierwege, wodurch sie e ine wich-

tige Rolle für das Landschaftserlebnis und 

den Erholungswert spielt. Auch die Entwick-

lungsflächen Gp. 3459/1  und Gp. 3463/1  

am südlichen Siedlungsrand des Ortsteils 

Kapfing sind aufgrund ihrer offenen Lage 

aus Süden, Südosten und Osten gut einseh-

ba r. Ähnliches gilt für die Fläche Gp. 3189/5  

südlich des Franziskusheims, die aus südli-

cher und südöstlicher Richtung auf weite 

Distanz sichtbar ist.  Auf die Entwicklungsflä-

che auf den Gp. 375 und 382  besteht 

ebenso Einsehbarkeit im weiten Winkel von 

Osten auf mittlere und weite Distanz ð so z. 

B. von der nahegelegenen, hochfrequen-

tierten B169. In diesen Bereichen ist es be-

sonders wichtig, durch begleitende Maß-

nahmen wie die Pflanzung heimischer 

Gehölze oder die Anpassung der Gebäu-

dehöhen eine harmonische Ei ngliederung 

in das Landschaftsbild zu gewährleisten. 

Demgegenüber stehen Entwicklungsflä-

chen wie Gp. 3378/6  oder Gp. 3392/1 , die 

aufgrund ihrer Lage im direkten Anschluss 

an bestehende Bebauung überwiegend 

nur lokal oder auf mittlere Distanz einsehbar 

sind. Hier sind die Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild weniger gravierend, wobei 

auch in diesen Fällen eine sensible Gestal-

tung zur Wahrung des Ortsbildes empfohlen 

wird.  

Hier gilt es entsprechende Maßnahmen zur 

besseren Eingliederung und Freihaltung der 

Sichtschutzachsen anzustreben.  

2.7.3 Aspekte für die künftige 

Entwicklung aus 

naturräumlicher Sicht  

Für die künftige Entwicklung der Gemeinde 

Fügen sind aus naturräumlicher Sicht vor al-

lem die besonderen landschaftlichen und 

ökologischen Gegebenheiten vor Ort zu 

berücksichtigen. Fügen ist geprägt von ei-

ner vielgestaltigen Kulturlandschaft, in der 

traditi onelle Elemente wie Streuobstwiesen, 

Feldgehölze, Waldränder und gewässerbe-

gleitende Vegetation das Orts - und Land-

schaftsbild maßgeblich bestimmen. Diese 

Strukturen sind nicht nur identitätsstiftend für 

die Gemeinde, sondern auch von hoher 

ökologischer Bed eutung, da sie Lebens-

räume für zahlreiche Tier - und Pflanzenarten 

bieten und eine wichtige Rolle in der Bio-

topvernetzung spielen. Gerade im Dauer-

siedlungsraum, wo in den letzten Jahren 

eine zunehmende bauliche Verdichtung 

und Ausweitung der Siedlungen stat tgefun-

den hat, wird der Erhalt dieser naturräumli-

chen Strukturen zur zentralen Herausforde-

rung.  

Ein besonderes Augenmerk muss dabei auf 

die Sicherung der verbliebenen Streuobst-

wiesen und feldgehölzreichen Bereiche ge-

legt werden, da diese in den letzten Jahr-

zehnten spürbar zurückgegangen sind. 

Auch die Talwälder und Waldränder, die in 

Fügen landschaft sprägende Elemente und 
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zugleich wichtige Naherholungsräume dar-

stellen, bedürfen eines besonderen Schut-

zes. Diese Flächen sind in Tirol selten gewor-

den und tragen wesentlich zur 

ökologischen Stabilität und zum Ortsbild 

bei.  

Die vorhandenen Feuchtgebiete und Fließ-

gewässer, wie der Finsingbach oder der 

Kreuzschmiedbach, sind weitere wertvolle 

Naturräume, deren Schutz durch ange-

passte landwirtschaftliche Nutzung, Ver-

zicht auf Entwässerung und Einhaltung von 

Pufferzonen langfrist ig gesichert werden 

muss. Diese Bereiche leisten einen wichti-

gen Beitrag zum Wasserhaushalt und zur Ar-

tenvielfalt in der Gemeinde.  

Darüber hinaus zeichnet sich Fügen durch 

zahlreiche landschaftlich reizvolle Frei-

räume aus, die nicht nur ökologisch wertvoll 

sind, sondern auch einen hohen Erholungs-

wert für die Bevölkerung und den Tourismus 

bieten. Die ausgedehnten FA -Flächen (Frei-

haltef lächen für Landschaftsschutz und Er-

holung) sind ein bedeutendes Kapital der 

Gemeinde, das durch maßvolle, ortsbildan-

gepasste Entwicklungen ð etwa unter Be-

rücksichtigung traditioneller Bauweisen und 

Begrenzung der Gebäudehöhen ð bewahrt 

werden sollte.  

Angesichts des bereits bestehenden Sied-

lungsdrucks und der geplanten Entwick-

lungsflächen ist es wichtig, eine weitere Zer-

siedelung und Flächenversiegelung so weit 

wie möglich zu vermeiden. Stattdessen 

sollte die Gemeinde auf nachhaltige Innen-

entwicklung se tzen und verbleibende Lü-

cken im Siedlungsbereich sinnvoll schließen, 

ohne dabei wertvolle Natur - und Erholungs-

räume zu gefährden.  

Insgesamt bietet Fügen mit seiner gewach-

senen Kulturlandschaft und den vielfältigen 

Naturwerten eine solide Basis, um eine zu-

kunftsorientierte, naturräumlich verträgliche 

Entwicklung zu gestalten. Voraussetzung 

dafür ist jedoch ein bewusster Umgang mit 

den  bestehenden Gegebenheiten, der 

Schutz und Entwicklung gleichermaßen in 

den Fokus rückt und den besonderen Cha-

rakter der Gemeinde langfristig sichert.  

2.8 Sach - und Kulturgüter  

Kulturgüter - und Ortsbildschutz  

Eine Beeinträchtigung denkmalgeschützter 

Substanz ist auszuschließen, da im unmittel-

baren Umfeld der denkmalgeschützten 

Objekte bzw. der Objekte, die auf 

Gemeindegebiet für einen Schutzstatus 

vorgesehen sind, keine neuen baulichen 

Entwicklungsbereiche ausgewiesen wur-

den.  

Eine Schutzzone gemäß Stadtkern - und 

Ortsbildschutzgesetz (SOG) wurde auf Ge-

meindegebiet bislang keine ausgewiesen.  

 

Durch die Ausweisung der Siedlungsent-

wicklungsflächen sind  Waldflächen mit der 

Wohlfahrts - sowie Erholungsfunktion betrof-

fen . Es ist von einer Umweltbeeinträchti-

gung in diesen Bereichen auszugehen.  
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2.9 Voraussichtliche 

Entwicklung bei 

Nichtausführung des 

Planes 

Null Variante:  

Die Ausführung der Nullvariante bestünde 

darin, die Geltungsdauer  und somit die Frist 

für die Fortschreibung des örtlichen Raum-

ordnungskonzeptes zu verlängern und da-

mit die Inhalte des Konzeptes in der vorlie-

genden Form festzuschreiben.  

In diesem Jahr besteht die Notwendigkeit, 

in der Gemeinde Fügen  das Raumord-

nungskonzept fortzuschreiben, um die Ziele, 

Festlegungen und Maßnahmen überarbei-

ten und an die aktuellen Erfordernisse der 

Gemeindeentwicklung anpassen zu kön-

nen.   

Hinsichtlich der Entwicklung des Umweltzu-

standes bei Nichtausführung des Plans ist 

anzumerken, dass sich dadurch keine er-

heblichen Änderungen in der Umweltsitua-

tion ergeben würden.   

Finsing:  

Ein besonders sensibler Konfliktbereich 

ergibt sich auf dem Grundstück Nr. 365/4 , 

wo geplante Baulandausweisungen mit 

den festgelegten Freihalteflächen FÖBK 18 

und FALK 2 überlagern. Die Fläche liegt am 

bzw. unterhalb eines Böschungsfußes und 

umfasst eine landwirtschaftlich genutzte 

Wiese mit einzelnen Hochstamm -Obstge-

hölzen im nördlichen Bereich sowie bach-

begleitenden Gehölzstrukturen entlang des 

nahegelegenen Kreuzschmie dbachs. 

Diese Gehölze sind Teil eines ökologisch 

wertvollen Biotopkomplexes und gleich zei-

tig Bestandteil einer traditionellen, land-

schaftlich reizvollen Kulturlandschaft. Eine 

bauliche Entwicklung in diesem Bereich 

würde sowohl die bestehenden Obst-

bäume als auch das charakteristische 

Landschaftsbild beeinträchtigen. Daher 

wird aus naturkund licher Sicht die Siche-

rung der vorhandenen Gehölzstrukturen so-

wie eine landschaftsangepasste Gestal-

tung durch ergänzende Bepflanzungen 

dringend empfohlen, um die ökologische 

Funktion und die optische Einbindung in das 

Ortsbild zu gewährleisten.  

 

Dorf:  

Ein weiterer kritischer Bereich betrifft das 

Grundstück Nr. 3479, das sowohl in die 

Freihaltefläche FÖBK 110 als auch in FALK 6 

fällt. Diese Fläche zeichnet sich durch eine 

strukturreiche Gehölzvegetation aus, da-

runter Jungwuchs von Laubbäumen sowie 

zwei prägende Stieleichen und Ufergehölze 

entlang des Finsingbachs. Trotz vorhande-

ner Beeinträchtigungen durch invasive Ne-

ophyten und  Ablagerungen stellt die Flä-

che einen bedeutenden Lebensraum mit 

hoher ökologischer und landschaftlicher 

Wertigkeit dar. Eine bauliche Nutzung 

würde hier gravierende Eingriffe in den Na-

turhaushalt sowie negative Auswirkungen 

auf das Landschaftsbild und den  Erholungs-

wert verursachen. Aus diesem Grund wird 

eine Bebauung aus naturschutzfachlicher 

Sicht strikt abgelehnt.  Das Grundstück wird 

daher nicht als Entwicklungsfläche in die 

Fortschreibung des Örtlichen Raumord-

nungskonzeptes aufgenommen.  

 

Die weiteren im Örtlichen  Raumordnungs-

konzept eingetragenen Neuausweisungen  

sind allesamt im Nahbereich zu bereits be-

stehender Bebauung und fügen sich in den 

bestehenden Siedlungskörper ein.  

Ein Siedlungswachstum bringt immer auch 

ein  Verkehrswachstum mit sich, wobei auch 

durch diese mögliche Beeinträchtigung nur 

geringfügige Auswirkungen auf die Umwelt 

entstehen würden. Bereits bestehend sind 

die Auswirkungen auf die Luftbelastung 

durch die Lage des Ortes an der Bundes-

straße. 

3. ZIELE DES UMWELTSCHUTZES  

Die auf internationaler, gemeinschaftlicher 

oder nationaler Ebene festgelegten Ziele 

des Umweltschutzes, die für den Plan oder 

das Programm von Bedeutung sind, und die 

Art, wie diese Ziele und alle 

Umwelterwägungen bei der Ausarbeitung 

des Plans oder Progr amms berücksichtigt 

wurden, gem. § 5 Abs. 5 lit. e TUP:  

 
Relevante Umweltschutzziele sind neben 

den Zielsetzungen der Örtlichen Raumord-

nung in mehreren, teils länderübergreifen-

den Programmen formuliert und definiert. 

Im Folgenden werden diese Programme 

benannt und kurz beschrieben.  

 

In der Raumordnung bedeutsam sind hin-

sichtlich des Umweltschutzes vor allen Din-

gen die Absichten, die gemäß § 27 TROG 
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2022 Abs. 2 lit. i festgelegt werden. Die Ziele 

der örtlichen Raumordnung sind dort wie 

folgt definiert:  

 

die Erhaltung und Entwicklung des Sied-

lungsraumes und die Verhinderung 

der Zersiedelung durch die best-

mögliche Anordnung und Gliede-

rung der Bebauung, insbesondere 

des Baulandes im Hinblick auf die Er-

fordernisse des Schutzes des Land-

schaftsbildes, der Siche rung vor Na-

turgefahren, der verkehrsmäßigen 

Erschließung, insbesondere auch 

mit öffentlichen Verkehrsmitteln, der 

Erschließung mit Einrichtungen zur 

Wasser-, Löschwasser - und Energie-

versorgung, zur Abwasserbeseiti-

gung und Abfallentsorgung sowie 

der Schaffu ng sonstiger infrastruktu-

reller Einrichtungen, wie Kindergär-

ten, Schulen und dergleichen,  

 

die Ausweisung ausreichender Flächen 

zur Befriedigung des dauernden 

Wohnbedarfes der Bevölkerung zu 

leistbaren Bedingungen und für die 

Erhaltung und Weiterentwicklung 

der Wirtschaft entsprechend dem 

bei einer zweckmäßigen und Boden 

sparenden Bebauung im je weiligen 

Planungszeitraum (§ 31a) gegebe-

nen Bedarf,  

 

die weitestmögliche Vermeidung von Nut-

zungskonflikten und wechselseitigen 

Beeinträchtigungen beim Zusam-

mentreffen verschiedener Widmun-

gen, insbesondere auch unter Be-

dachtnahme auf die Standorte von 

Seveso-Betrieben und die für die An-

siedlung oder Erweiteru ng solcher 

Betriebe vorgesehenen Standorte,  

 

die Vorsorge für die bestimmungsgemäße 

Verwendung des Baulandes und 

der bestehenden Bausubstanz ins-

besondere zur Deckung des Grund-

bedarfes an Wohnraum und an Flä-

chen für Zwecke der Wirtschaft zu 

angemessenen Preisen, insbeson-

dere durch Maßnahmen nach § 33,  

 

die Vorsorge für eine zweckmäßige und 

Boden sparende, auf die Bedürf-

nisse der Bevölkerung und die Erfor-

dernisse des Schutzes des Orts -, Stra-

ßen- und Landschaftsbildes 

abgestimmte Bebauung unter Be-

rücksichtigung der Möglichkeiten 

verdichteter Bauformen einschließ-

lich der nachträglichen Verdich-

tung bestehender Bauformen,  

 

die Vorsorge für eine zweckmäßige und 

Boden sparende verkehrsmäßige Er-

schließung der bebauten und zu be-

bauenden Gebiete unter Berück-

sichtigung auch der Erfordernisse 

des öffentlichen Verkehrs sowie des 

Fußgänger - und Radverkehrs,  

 

die Vorsorge für eine ausreichende und ein-

wandfreie Wasser - und Löschwas-

serversorgung und eine geord-

nete Abwasserbeseitigung,  

 

die Erhaltung zusammenhängender land-

wirtschaftlich nutzbarer Gebiete, 

insbesondere unter Berücksichti-

gung ihrer Bodenbonität,  

 

die Erhaltung zusammenhängender Wald-

gebiete unter Berücksichtigung ih-

rer Eignung im Hinblick auf die Wir-

kungen des Waldes,  

 

die Erhaltung ökologisch besonders wert-

voller Flächen und die Bewahrung 

erhaltenswerter natürlicher oder 

naturnaher Landschaftselemente 

und Landschaftsteile,  

 

die Erhaltung zusammenhängender Erho-

lungsräume,  

 

die Sicherung geeigneter Grundflächen für 

Einrichtungen des Gemeinbe-

darfs,  

 

die Schaffung der erforderlichen Verkehrs-

flächen der Gemeinde unter Be-

rücksichtigung aller Verkehrsarten 

unter weitestmöglicher Vermei-

dung von nachteiligen Auswirkun-

gen des Verkehrs auf die Bevölke-

rung und die Umwelt,  

 

die Bewahrung erhaltenswerter Orts - und 

Straßenbilder sowie erhaltenswer-

ter Gebäudegruppen,  

 

die Stärkung und Belebung gewachsener 

Ortskerne.  
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Weitere für die Fortschreibung eines Örtli-

chen Raumordnungskonzeptes relevante 

Zielsetzungen für den Umweltschutz sind in 

den nachfolgend genannten Programmen 

festgehalten. Die wichtigsten Aspekte der 

jeweiligen Vorhaben sind kurz benannt.  

 

Tiroler Naturschutzgesetz  

- Nach § 1 (1) TNSchG:  
Erhalt und Pflege der Natur als Le-

bensgrundlage des Menschen und 

damit Bewahrung, nachhaltige Si-

cherung oder Wiederherstellung 

von Vielfalt, Eigenart und Schönheit 

der Natur, ihres Erholungswertes, des 

Artenreichtums der heimischen Tier - 

und Pflanzenwelt u nd derer natürli-

cher Lebensräume sowie ein mög-

lichst unbeeinträchtigter und leis-

tungsfähiger Naturhaushalt . 

 

Raumordnungsplan der Tiroler Landesregie-

rung Leben sRaum Tirol ð Agenda 2030  

- Ausgewogenheit von ökonomi-

schen, ökologischen und sozialen 

Aspekten  

- Schonung der Ressourcen und Um-

welt  

- nachhaltige und raumverträgliche 

Entwicklung stärker in den Vorder-

grund rücken  

- Denken in größeren überörtlichen 

Zusammenhängen forcieren  

Stärkung der Bewusstseinsbildung 

für raumordnerische Themen  

- Qualität und Funktionalität verbes-

sern, um lebenswerte und men-

schengerechte Orte zu erhalten  

- umweltfreundliche Mobilität und 

eine damit abgestimmte Raumord-

nungspolitik der kurzen Wege  

- Sicherstellung einer bedarfsgerech-

ten Versorgung  

- Verbesserung der Voraussetzungen 

für Industrie, Gewerbe, Tourismus, 

Land - und Forstwirtschaft  

- Stärkung der Bedeutung des Land-

schaftsbildes für die Identifikation 

der Bevölkerung mit ihrer Region, für 

Erholung und Tourismus . 

 

Alpenkonvention (völkerrechtlicher Ver-

trag)  

- Leitprinzipien für ein nachhaltiges 

Leben in den Alpen  

- Schutz der sensiblen alpinen Ökosys-

teme, der regionalen kulturellen 

Identitäten, des Erbes und der Tradi-

tionen in den Alpen  

- Alpine Klimazielsystem 2050: alpine 

Antwort auf die weltweite Notwen-

digkeit der Minderung und Anpas-

sung an den Klimawandel  

- kooperative Ansätze auf der Grund-

lage von Mehrebenen -Gover-

nance und der Einbeziehung von In-

teressengruppen; transnationaler 

und kooperativer Charakter  

- die Erhaltung und nachhaltige Ent-

wicklung der Alpen  

- erstes transnationales Beispiel für die 

Umsetzung der Ziele der Nachhalti-

gen Entwicklung (SDGs) ( ALPENKON-

VENTION 1991). 

 

FFH-Richtlinie  (Flora-Fauna -Habitat -Richtli-

nie) (Richtlinie der Europäischen Union)  

- Erhaltung der natürlichen Lebens-

räume sowie der wildlebenden Tiere 

und Pflanzen  

- Schutz aller anderen Tiere, Pflanzen 

und Lebensräume  

- Ziel der Sicherung der Artenvielfalt 

durch die Erhaltung der natürlichen 

Lebensräume sowie der wildleben-

den Tiere und Pflanzen  

- Bewahrung bzw. Herstellung von Ar-

ten und Lebensraumtypen die als 

von gemeinschaftlichem Interesse 

eingestuft werden  

- Pflegen von Landschaftselemente n 

als Korridore oder Trittsteine zur Wah-

rung der ökologischen Kohärenz 

des Schutzgebiets -Netzwerkes ( FFH-

RICHTLINIE 1992). 

 

Leben mit Zukunft ð Tiroler Nachhaltigkeits - 

und Klimastrategie  

- Behandlung komplexer globaler 

und sich wechselseitig beeinflussen-

der Herausforderungen  

- Berücksichtigung der sozialen Ge-

rechtigkeit, wirtschaftlichen Leis-

tungsfähigkeit und ökologischen 

Verantwortung  

- Basis: ăSustainable Development 

Goalsò (SDGs) 

- Ausarbeitung von Leitlinien, die bei 

der Erstellung künftiger (themenspe-

zifischer) Landesstrategien berück-

sichtigt werden sollen  

- Schwerpunkte: Energie und Klima-

schutz, Mobilität und Infrastruktur, 

Gebäude und Raumordnung, Wirt-

schaft und Regionalentwicklung, 
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Klimawandelanpassung und Lan-

desverwaltung als Vorbild ( AMT DER 

TIROLER LANDESREGIERUNG 2022). 

Vogelschutzrichtlinie (VR -Richtlinie) (Richtli-

nie der Europäischen Union)  

- Dient dem Schutz sämtlicher wildle-

bender Vogelarten in Europa  

- Schutzgebiete nach der  VS-Richtli-

nie sind Bestandteil des Verbundsys-

tems Natura 2000  

- Verpflichtet das Land Tirol, Lebens-

räume zu erhalten, zu pflegen und 

geschützte Vogelarten vor Nach-

stellung, Zerstörung ihrer Nester oder 

Handel zu bewahren  

 

Raumordnungsplan Raumverträgliche Tou-

rismusentwicklung 2030  

- Berücksichtigen der Frage, wie sich 

der Tourismus in Einklang mit Natur -, 

Wirtschafts - und Lebensraum brin-

gen lässt  

- Ziel ist es, die touristische Nutzung 

und die Erhaltung des Raumes in ein 

nachhaltiges Gleichgewicht zu brin-

gen  

- Schwerpunkte: Klimawandel, Mobi-

lität, Landschaft und Naturgefahren 

in Bezug auf den Tourismus  

 

Tiroler Seilbahn - und Schigebietsprogramm 

2024 

- Regelt Neuerschließungen und Er-

weiterungen von Seilbahn - und 

Schigebieten in Tirol.  

- Ziel ist die Abstimmung von Touris-

musentwicklung und Natur -/Land-

schaftsschutz.  

- Sensible Bereiche wie Naturschutz-

gebiete, Nationalparks und ökolo-

gisch wertvolle Flächen sind weitge-

hend ausgeschlossen.  

- Erweiterungen sind nur unter stren-

gen raumordnungs - und umwelt-

fachlichen Voraussetzungen zuläs-

sig.  

- Projekte müssen Auswirkungen auf 

Landschaftsbild, Biodiversität, Bo-

den, Wasser und Klima berücksichti-

gen und möglichst gering halten.  

- Das Programm dient als verbindli-

che Grundlage für Genehmigun-

gen und Raumordnungsentschei-

dungen in Tirol.  

 

Die Umsetzung der genannten Ziele erfolgt 

bereits durch die Erstellung des Raumord-

nungskonzeptes an sich. Darin finden sich 

Festlegungen, z. B. die Aufnahme behördli-

cher Auflagen und Bestimmungen aus den 

Fachstellungnahmen in dem Verordnungs-

text.  

Die maßgeblichen Ziele des Umweltschut-

zes und ihre Umsetzung durch das Örtliche 

Raumordnungskonzept liegen somit in der 

Sicherung von ökologischen und land-

schaftlichen, landwirtschaftlichen und für 

die Erholung bedeutenden Lebensräumen.  

Ziel ist zudem die Erhaltung der Schutz -, 

Wohlfahrts - und Erholungsfunktion der 

Waldflächen.  

4. UMWELTAUSWIRKUNGEN 

Die voraussichtlichen erheblichen 

Umweltauswirkungen im Sinne des  lit. f des 

Anhangs 1 der Richtlinie 2001/42/EG des 

Europäischen Parlaments und des Rates 

über die Prüfung der Umweltauswirkungen 

bestimmter Pläne und Programme (ABl. 

2011, Nr. 197, S 30 ð 37), gem. § 5 Abs. 5 lit. f 

TUP: 

Insgesamt erfolgt eine Neuausweisung von 

Flächen für bauliche Entwicklungen im Um-

fa ng von 8,35 ha : 

 

Vorwiegend Wohnnutzung : 2,24 ha  

Vorwiegend gewerblich -industrielle Nut-

zung : 3,44 ha  

Flächen für den geförderten Wohnbau : 0,64 

ha  

Vorwiegen de Sondernutzung : 2,03 ha  

 

Umweltmerkmale sowie ðAuswirkungen  auf 

Gebiete, in denen eine bauliche 

Entwicklung vorgesehen ist : 

 

Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass 

eine Umweltbeeinträchtigung nur durch 

die Ausweisung von Bauland oder von Son-

derflächen im Flächenwidmungsplan erfol-

gen kann, da nur auf dieser Grundlage um-

weltrelevante Bescheide der Baubehörde 

erlassen werden könn en. Im Zuge der Um-

weltprüfung sind daher Konfliktbereiche 

von umweltrelevanten Sachverhalten mit 

konkreten Baulandausweisungen bzw. der 

Widmung von Sonderflächen zu prüfen.  

 

Gemäß der Strukturuntersuchung ergeben 

sich in zwei Schutzkategorien eine Um-

welterheblichkeit, d. h. eine Überlagerung 

von naturschutzfachlich wertvollen Arealen 

mit den Planungen der Fortschreibung des 

Raumordnungskonzeptes:  
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Dies betrifft zum einen die vorhandenen 

Konfliktsituationen mit naturschutzfachlich 

wertvollen Flächen gemäß naturräumlicher 

Bearbeitung zum ÖRK (Neuerstellung 2015, 

Überarbeitung 2022) in bestehenden Sied-

lungsbereich en. Eine Beeinträchtigung von 

Biotopwerten durch neue Siedlungsberei-

che wurde weitestgehend vermieden.  

 

Zu den Konfliktbereichen mit dem größten 

ănegativen Potenzialò gehºren die baulich 

geplanten Erweiterungen im Ortsteil Fügen -

Dorf (Nord) , Gst. 365/4 . Die Kritikpunkte der 

Inanspruchnahme der ökologisch wertvol-

len Feldgehölze wird an dortiger Stelle auf-

gegriffen.  Bei einer baulichen Entwicklung 

sind der Erhalt der bestehenden Gehölze 

sowie ergänzende Obstbaumpflanzungen 

zur landschaftlichen Einbindung wesentlich.  

Zu einem weiteren Konflikt kam es auf Gst. 

3479. Aufgrund der besonderen Bedeutung  

der Fläche als ökologisch wertvoller Lebens-

raum konnte einer Bebauung aus naturkun-

defachlicher Sicht nicht zugestimmt wer-

den. Daher wurde die betroffene Fläche 

nicht als Siedlungsentwicklungsfläche in die 

Zweite Fortschreibung des örtlichen Raum-

ordnungsko nzeptes aufgenommen.  

Die geplanten Entwicklungen auf den Gst. 

375 und 382 greifen in den Naturhaushalt 

des umliegenden, geschlossenen Waldge-

bietes ein (Lärm -, Lichtbelastung) und sind 

daher aus naturschutzfachlicher Sicht eher 

kritisch zu betrachten. Vor allem die größe-

ren Lau bgehölze, welche zur lokalen Arten - 

und Strukturvielfalt des Waldrandes beitra-

gen, sollten erhalten bleiben.  

 

Auf Grundlage der beschriebenen Umwelt-

merkmale wird die Beurteilung der Umwelt-

auswirkungen sowie die Beschreibung von 

Besonderheiten ökologisch besonders her-

vorstechender Gebiete jeweils einzeln für 

die geplanten Gebiete in diesem Doku-

ment in Matrixform vorgenommen. So 

wurde jedes neues Entwicklungsareal sepa-

rat nach den Sachgebieten der Umweltas-

pekte bewertet.  

 

Es ist festzustellen, dass sich durch bauliche 

Neuausweisungen in erster Linie Beeinträch-

tigungen des lokalen Ortsbildes ergeben. 

Auch der Verlust ökologisch wertvoller Ele-

mente, wie Streuobstwiesen, Feldgehölze 

und insbesondere großflächige  Wald flä-

chen  sind möglich und durch entspre-

chende Milderungsmaßnahmen auszuglei-

chen.  

Auswirkungen durch Wohnnutzung erge-

ben sich zudem überall dort, wo noch nicht 

erschlossene Grundstücke mit Wohnbe-

bauung verbaut werden  sollen. Die folgen-

de n Auswirkungen sind dabei denkbar : 

- erhöhtes Verkehrsaufkommen , 

- Verlust von Vegetation und Bio-

diversität  sowie  

- Beeinträchtigung des Ortsbildes.  

 

Als allgemeine Festlegung zum weitestge-

henden Schutz des jetzigen Umweltzustan-

des gilt:  

Jene Flächen, durch deren Neuausweisung 

sich negative Auswirkungen auf die Umwelt 

ergeben können, werden nur mit Auflagen 

als Siedlungserweiterungsbereiche in das 

fortgeschriebene Örtliche Raumordnungs-

konzept der Gemeinde Fügen  aufgenom-

men ( Festlegung von Bebauungsregeln ). 

 

5. AUSGLEICHS-  UND 

M ILDERUNGSMAßNAHMEN 

Die Maßnahmen, die geplant sind, um 

erhebliche negative Umweltauswirkungen 

aufgrund der Ausführung des Plans oder 

Programms zu verhindern, zu verringern und 

weitestmöglich auszugleichen; gem. § 5 

Abs. 5 lit. g TUP: 

Die nachfolgend aufgeführten Maßnah-

men sind im Verordnungstext in den Stem-

pelbeschreibungen benannt und verord-

net und stützen sich auf die 

Stellungnahmen der Fachdienststellen im 

Bereich Forst und Umwelt.  

Sie können als Milderungsmaßnahmen ver-

standen werden, da in den betreffenden 

Fällen die bauliche Inanspruchnahme von 

Flächen durch Ausgleichsbestimmungen 

kompensiert werden sollen, z. B. durch:  

 

- d ie Sicherstellung der  forstliche n 

Bringung nach erfolgter Umwid-

mung , 

- die zwingende Einhaltung der  ent-

sprechende n Sicherheitsabstände 

bei der Bebauung vom benachbar-

ten Wald, damit weder für Personen 

noch Baulichkeiten Gefährdungen 

aus dem benachbarten Wald 

durch allenfalls umstürzende Bäume 

entstehen können , 

- Maßnahmen zur Strukturierung des 

künftigen Waldrandes bei 
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Inanspruchnahme von bestehen-

den Waldflächen , 

- fachspezifische Planungen zur 

Schaffung von Biotopkorridoren 

bzw. Sichtschutzgalerien aus heimi-

schen, standortgerechten Gehöl-

zen. 

 

Weiters sind die  folgende n Aspekte  als Aus-

gleichsmaßnahmen  zu werten : 

 

- Rückwidmung auf den Gst. 3395/3 , 

im Ausmaß von rund 0, 02 ha  

- Rückwidmung auf den Gst. 3259, im 

Ausmaß von rund 0,02 ha  

- Rückwidmung auf den Gst. 3265/1, 

im Ausmaß von rund 0,05 ha  

- Rückwidmung auf den Gst. 302/33, 

im Ausmaß von rund 0,05 ha  

- Rückwidmung auf den Gst. 3264/19 

und 3264/4, im Ausmaß von rund 

0,06 ha  

- Diverse Rückwidmungen von Ver-

kehrsflächen 0,16 ha  

Hiermit kann insgesamt von einer Rück-

nahme von Entwicklungsbereichen in ei-

nem Ausmaß von rund 0,36 ha  ausgegan-

gen werden.  

 

Des Weiteren werden durch das Büro Indrist 

der Erhalt oder Ersatz bestimmter Obsthoch-

stämme gefordert (Verortung durch die je-

weilige Stempelbeschreibung). Auch die 

Einhaltung der Uferschutzbereiche und die 

zusätzliche Forderung nach einem Puffer-

streifen zu m Gießen sind als Ausgleichsmaß-

nahme zu werten.  

 

Weiters ist im Rahmen der Bauverfahren da-

rauf zu achten, dass die Verpflichtung zur 

Versickerung der Dach - und Oberflächen-

wässer auf eigenem Grund bescheidmäßig 

vorgeschrieben wird, um negative Einflüsse 

der Bodenversiegelung auf den Grundwas-

serhaushalt au sgleichen zu können.  

Aus wasserfachlicher Sicht wurde ebenfalls 

festgehalten, dass für die geplante Erweite-

rung von Flächen, die einer Bebauung zu-

geführt werden sollen, auf die Sicherstel-

lung einer entsprechenden Ver - und 

Entsorgung zu achten ist. Die Oberflächen-

wasserentsorgu ng muss flächenmäßig dem 

Stand der Technik angepasst sein. Dies ist 

auch für entsprechende Aufschließungs-

wege zu bedenken.  

6. KURZDARSTELLUNG DER 

ALTERNATIVEN 

Eine Kurzdarstellung der Gründe für die 

Wahl der geprüften Alternativen und eine 

Beschreibung, wie die Umweltprüfung 

vorgenommen wurde, einschließlich 

allfälliger Schwierigkeiten bei der 

Zusammenstellung der erforderlichen 

Informationen (wie etwa technisch e Lücken 

oder fehlende Kenntnisse); gem. § 5 Abs. 5 

lit. h TUP: 

Negative Umweltauswirkungen ergeben 

sich aus der Zerstörung von naturschutz-

fachlich wertvollen Flächen im Zuge einer 

Bebauung dieser Flächen. Im Hinblick auf 

neue Baulandausweisungen werden diese 

sensiblen Bereiche in der Regel als Aus-

schließungsgrund für eine Nutzung gewer-

tet.  

Die Nullvariante stellt ke ine Alternative zur 

Fortschreibung des Raumordnungskonzep-

tes dar. Wie bereits beschrieben, wurde die 

gegenständliche Fortschreibung des 

Raumordnungskonzeptes für erforderlich 

erachtet.  

Eine Alternative stellt die Herausnahme der  

neuausgewiesenen  Siedlungsentwicklungs-

flächen dar. Hierdurch würde eine Fläche 

von rund 2,82 ha an Entwicklungsbereichen 

verloren gehen. Dadurch würde der Bedarf 

an Flächen für  Wohnzwecke durch die Neu-

ausweisung nicht mehr gedeckt werden. 

Vielmehr bedarf es dann einer intensiveren 

Auseinandersetzung mit der Mobilisierung 

von Baulandreserven.  

Eine Möglichkeit  bei der raumordnerischen 

Gestaltung einer Gemeinde wäre die Rück-

widmung bisher unverbauter Flächen in 

Freiland. Die Struktur der in der Gemeinde 

vorhandenen Baulandreserveflächen wird 

jedoch überwiegend von kleineren Bau-

grundstücken geprägt, die zudem grö ßten-

teils Baulücken im Sinne des TROG 20 22 dar-

stellen und über eine volle infrastrukturelle 

Ausstattung verfügen. Eine Rückwidmung 

dieser Flächen durch die Gemeinde ist 

ohne gesetzliche Grundlage jedoch nicht 

vollziehbar.  

Die Befriedigung des Baulandbedarfes auf 

Gemeindegebiet erfordert in der Regel die 

Ausweisung neuer Siedlungsbereiche, auch 

wenn bereits gewidmetes Bauland im Ge-

meindegebiet vorhanden ist. Dabei kann 

die Widmung als entsprechendes Bauland 

nur für den Eigen bedarf bzw. unter beglei-

tendem Abschluss von Vereinbarungen 
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gemäß § 33 TROG 20 22 (Vertragsraumord-

nung) zur Sicherung des Widmungszweckes 

erfolgen.  

Gerade nach diesem Bedarf an Bauland 

mit entsprechendem Nachweis im  Rahmen 

der Widmungsansuchen wurden die im 

ÖRK enthaltenen neuen Siedlungsstan-

dorte ausgewählt. Zudem dienen die bauli-

chen Entwicklungsflächen der Arrondie-

rung des Siedlungsgebietes von Fügen , um 

weiteren dezentralen Siedlungstendenzen 

entgegenzuwirken . 

Die Bestimmungen des Örtlichen Raumord-

nungskonzeptes sind daher in diesem Punkt 

durch die Ausweisung von Bauland auf den 

als bauliche Entwicklungsbereiche ausge-

wiesenen Flächen zu vollziehen. Aufgrund 

der einschlägigen Bestimmungen des Örtli-

chen Raumordnun gskonzeptes verbleibt im 

Hinblick auf die Alternativenprüfung des 

Umweltberichtes kein wesentlicher Hand-

lungsspielraum.  

7. MONITORINGMAßNAHMEN 

Eine Beschreibung der geplanten 

Maßnahmen nach §  10; gem. § 5 Abs. 5 lit. i 

TUP: 

Gemäß § 10 TUP ist die Behörde verpflichtet, 

die tatsächlichen erheblichen Umweltaus-

wirkungen eines Planes auf die Umwelt in 

angemessenen Abständen zu überwa-

chen, um bei unvorhergesehenen, negati-

ven Entwicklungen, rechtzeitig geeignete 

Maßnahmen treffen zu  können.  

Im vorliegenden Fall ist für alle vorgesehe-

nen  Siedlungsentwicklungsbereiche von 

keiner erheblichen Beeinträchtigung auszu-

gehen . Die Überwachung erfolgt im Rah-

men der laufenden Raumbeobachtung 

der Gemeinde sowie im Zuge künftiger Fort-

schreibungen des örtlichen Raumordnungs-

konzeptes. Dabei werden insbesondere Flä-

chenverbrauch, Eingriffe in 

naturschutzfachlich wertvolle Bereiche, 

Ve rkehrsaufkommen sowie Auswirkungen 

auf das Landschaftsbild überprüft.  

Weiters ist festzuhalten, dass das Örtliche 

Raumordnungskonzept gem. § 31 a TROG 

2022 nach dem zehnjährigen Planungszeit-

raum fortzuschreiben ist, womit eine Über-

wachung der Auswirkungen des Konzeptes 

erreicht wird (gesetzlich verpflichtende Ak-

tualisierung der Bestandsaufnahme).  
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8. BEWERTUNG VON GEBIETEN MIT MÖGLICHEN 

UMWELTBEEINTRÄCHTIGUNGEN DURCH DIE NEU AUSGEWIESENEN 

BAULICHEN ENTWICKLUNGSBEREICHE (MATRIX) 

Die Reihenfolge der bewerteten Konfliktbe-

reiche hält sich an die des Naturkundebe-

richtes. Es wurden alle relevanten Entwick-

lungsbereiche übernommen - die Bereiche, 

die bereits aus dem ÖRK 2013 stammen, 

wurden in dieser Matrix nicht berücksichtigt.  

 

Die Bewertung der neu ausgewiesenen 

baulichen Entwicklungsbereiche erfolgt in 

Matrixform anhand der relevanten Schutz-

güter gemäß Tiroler Umweltprüfungsgesetz 

(TUP). Bewertet werden insbesondere die 

Auswirkungen auf Boden, Wasser, 

Klima/Luft, Tiere und Pfla nzen, biologische 

Vielfalt, Landschaftsbild, menschliche Ge-

sundheit sowie Sach - und Kulturgüter.  

Die Beurteilung erfolgt qualitativ unter Be-

rücksichtigung der bestehenden Umwelt-

bedingungen, der naturräumlichen 

Sensibilität sowie möglicher Nutzungskon-

flikte. Dabei werden insbesondere die Lage 

zu ökologisch wertvollen Flächen, landwirt-

schaftlich hochwertigen Böden, Naturge-

fahrenbereichen, landschaftsprägende n 

Strukturen sowie bestehenden Siedlungs-

räumen berücksichtigt.  

Die Einstufung der Auswirkungen erfolgt in 

den Kategorien ănicht gegeben ò, ăgering 

gegeben ò, ăgegebenò und ăerheblich ge-

geben ò. Zusªtzlich werden mºgliche Min-

derungs - und Ausgleichsmaßnahmen be-

rücksichtigt. Ziel der Bewertungsmethodik ist 

eine nachvollziehbare , transparente  Ein-

schätzung der Umwelterheblichkeit der ein-

zelnen Entwicklungsflächen sowie die früh-

zeitige Erkennung sensibler 

Konfliktbereiche.  

 
 

Fügen Dorf, rund  0,02 ha , Gst. Tb. 365/4  
Tab. 1: Siedlungsentwicklung Fügen Ort  

ÖRK 2013 ÖRK 2026 

 

  

Sachgebiet bzw. 

Teilaspekt  

Bestandserhebung und -

bewertung  

Bewertung Umwelt -

beeinträchtigung  

Begründung bzw.  

Beurteilung  
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Landschaftsbild  Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015 , 

2022)  

 x   

Die betroffene Fläche umfasst eine 

leicht geneigte bis flache landwirt-

schaftliche Intensivwiese,  Obstge-

hölze in Form von Hochstämmen. ie 

Einsehbarkeit der Fläche ist überwie-

gend auf die unmittelbare Umge-

bung beschränkt. Von Osten aus ist 

die Fläche jedoch aus weiter Distanz 

einsehbar, wobei der Blick zu den Fel-

dern im Talboden und bis zum Ge-

genhang re icht. Im Norden grenzt 

die Fläche direkt an bestehende Be-

bauung an.  

Vegetation und 

Tierwelt  

Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

 x   

Im nördlichen Bereich stehen Obst-

gehölze in Form von Hochstämmen, 

deren Kronenflächen tangiert wer-

den. Im Süden stehen bachbeglei-

tende Gehölze entlang des Kreuz-

schmiedbachs, der etwa 10 -15 Meter 

entfernt liegt. Die Gehölze werden 

nicht beansprucht. Bachabw ärts 

geht die Vegetation in eine Neophy-

tenflur über, die durch den Japani-

schen Staudenknöterich geprägt ist.  

Erholungsnutzung 

und Grünflächen  

Feststellung der Erho-

lungseignung  
  x  

Der Erholungswert der Fläche wird als 

gering eingestuft. Steile intensivwiese  

Biodiversität  Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

  x  

Im nördlichen Bereich stehen Obst-

gehölze in Form von Hochstämmen, 

deren Kronenflächen tangiert wer-

den. Im Süden stehen bachbeglei-

tende Gehölze entlang des Kreuz-

schmiedbachs, der etwa 10 -15 Meter 

entfernt liegt. Die Gehölze werden 

nicht beansprucht. Bachabw ärts 

geht die Vegetation in eine Neophy-

tenflur über, die durch den Japani-

schen Staudenknöterich geprägt ist.  

Kulturgüter  Bundesdenkmalamt  

x    

Es sind keine Bodendenkmäler oder 

archäologische n Fundzonen betrof-

fen.  

Geologie  Gefahrenzonenplan der 

WLV 
x    

Gelbe Gefahrenzone Wildbach  

Boden  Bodenkartierung  
x    

Es sind keine besonderen Bodenty-

pen betroffen.  

Land - und Forst-

wirtschaft  

Waldentwicklungsplan  
  x  

Es sind keine Waldflächen betroffen   

Wasser Quellschutzkataster ð 

Wasserrechte  x    

Es sind keine Quellschutzbereiche 

oder sonstigen Schutzbereiche be-

troffen.  

Luft inkl. Lärm und 

Geruchsemission  

 
x    Keine zusätzliche Belastung erwartet  



Zweite Fortschreibung des Örtliche n Raumordnungskonzept es 2026 Fügen  Umweltbericht  

 

[35] 

Fügen Dorf, rund 0,90 ha, Gst. Tb. 3108/1  
Tab. 2: Siedlungsentwicklung Fügen Ort  

ÖRK 2013 ÖRK 2026 

  
  

Sachgebiet bzw. 

Teilaspekt  

Bestandserhebung und -

bewertung  

Bewertung Umwelt -

beeinträchtigung  

Begründung bzw.  

Beurteilung  
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Landschaftsbild  Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

 x   

Die betroffene Fläche besteht aus ei-

ner flachen landwirtschaftlichen In-

tensivwiese, die  teilweise schon als 

geschotterte Ablagefläche genutzt 

wird. Sie befindet sich zwischen  dem 

Wertstoffsammelzentrum Vorderes Zil-

lertal und einem landwirtschaftlichen  

Betrieb. Entlang der südlichen Grund-

stücksgrenze verläuft in einem beto-

nierten  Graben der Leitnerbach und 

daran anschließend die Harter Lan-

desstraße. Auf der  gegenüberliegen-

den Straßenseite, liegt ebenfalls ein 

landwirtschaftlicher Betrieb.  Einseh-

barkeit besteht vor allem aus nördli-

cher Richtung auf weite Distanz.  Aus 

naturkundefachlicher sowie aus land-

schaftsbildästhetischer Sicht  beste-

hen keine wesentlichen Bedenken . 

Vegetation und 

Tierwelt  

Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

 x   

Es handelt sich um eine landwirt-

schaftliche Intensivfläche, die teils 

schon als geschotterte Ablagefläche 

genutzt wird. Entlang der südlichen 

Grundstücksgrenze verläuft in einem 

betonierten  Graben der Leitnerbach . 

Aus naturkundefachlicher Sicht wird 

ein Lebensraum von geringer Wertig-

keit beansprucht.  
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Erholungsnutzung 

und Grünflächen  

Feststellung der Erho-

lungseignung   x   

Der Erholungswert der Fläche wird als 

gering eingestuft. Flache  intensiv-

wiese . 

Biodiversität  Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  
 x   

Eine randliche Strukturierung des ge-

samten Areals mit heimischen,  regio-

naltypischen Gehölzen wird empfoh-

len . 

Kulturgüter  Bundesdenkmalamt  

x    

Es sind keine Bodendenkmäler oder 

archäologischen Fundzonen betrof-

fen.  

Geologie  Gefahrenzonenplan der 

WLV 
 x   

Gelbe Gefahrenzone Wildbach  

Boden  Bodenkartierung  

  x  

Der Boden kann aufgrund der Pro-

duktionsfunktion zu den Böden hoher 

Funktionserfüllung gezählt werden.  

Land - und Forst-

wirtschaft  

Waldentwicklungsplan  
x    

Es sind keine Waldflächen betroffen   

Wasser Quellschutzkataster ð 

Wasserrechte  x    

Es sind keine Quellschutzbereiche 

oder sonstigen Schutzbereiche be-

troffen.  

Luft inkl. Lärm und 

Geruchsemission  

 
x    Keine zusätzliche Belastung erwartet  

 

Kapfing , rund 0, 04 ha, Gst. Tb. 3378/6  
Tab. 3: Siedlungsentwicklung Kapfing  

ÖRK 2013 ÖRK 2026 

  

 

 

Sachgebiet bzw. 

Teilaspekt  

Bestandserhebung und -

bewertung  

Bewertung Umwelt -

beeinträchtigung  

Begründung bzw.  

Beurteilung  
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Landschaftsbild  Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

x    

Die Fläche wird derzeit als Privatgar-

ten genutzt. Sie liegt direkt in An-

schluss an bestehende Bebauung im 

nordwestlichen Bereich des Ortsteils 

Kapfing und stellt einen  Lücken-

schluss dar. Aus nördlicher und süd-

westlicher Richtung besteht eine  Ein-

sehbarkeit auf mittlere Distanz, wobei 

sie auf diese Sichtdistanz im Gesamt-

bild wohl  eher untergeht . Aus natur-

kundefachlicher sowie aus land-

schaftsbildästhetischer Sicht  

bestehen keine wesentlichen Beden-

ken . 

Vegetation und 

Tierwelt  

Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

x    

Die Fläche wird derzeit als Privatgar-

ten genutzt . 

Erholungsnutzung 

und Grünflächen  

Feststellung der Erho-

lungseignung  
x    

Gartenfläche mit Erholungswert.  

Biodiversität  Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

x    

Nicht definiert. Kulturlandschaftstyp 

modern.  

Kulturgüter  Bundesdenkmalamt  

x    

Es sind keine Bodendenkmäler oder 

archäologischen Fundzonen betrof-

fen.  

Geologie  Gefahrenzonenplan der 

WLV 
x    

- 

Boden  Bodenkartierung  

  x  

Der Boden kann aufgrund der Pro-

duktionsfunktion zu den Böden hoher 

Funktionserfüllung gezählt werden.  

Land - und Forst-

wirtschaft  

Waldentwicklungsplan  
x    

Es sind keine Waldflächen betroffen   

Wasser Quellschutzkataster ð 

Wasserrechte  x    

Es sind keine Quellschutzbereiche 

oder sonstigen Schutzbereiche be-

troffen.  

Luft inkl. Lärm und 

Geruchsemission  

 
x    Keine zusätzliche Belastung erwartet  
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Kapfing , rund 0, 26 ha, Gst. Tb. 3457/1  
Tab. 4: Siedlungsentwicklung Kapfing  

ÖRK 2013 ÖRK 2026 

 

 

 

 

Sachgebiet bzw. 

Teilaspekt  

Bestandserhebung und -

bewertung  

Bewertung Umwelt -

beeinträchtigung  

Begründung bzw.  

Beurteilung  
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Landschaftsbild  Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

 x   

Es handelt sich um den Gartenbe-

reich des Aparthotel Stacherhof. Ein-

sehbarkeit  besteht aus Osten, Süden 

und Südwesten auf mittlere bis weite 

Distanz. Aus naturkundefachlicher so-

wie aus landschaftsbildästhetischer 

Sicht bestehen keine  wesentlichen 

Bedenken  

Vegetation und 

Tierwelt  

Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

x    

Die Fläche wird derzeit als Garten  ge-

nutzt . 

Erholungsnutzung 

und Grünflächen  

Feststellung der Erho-

lungseignung  
x    

Gartenfläche mit Erholungswert.  

Biodiversität  Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

 x   

Kleiner Bereich mit Feldgehölzen, Le-

sesteinhaufen und Feldmauern lt. Tiris.  

Kulturgüter  Bundesdenkmalamt  

x    

Es sind keine Bodendenkmäler oder 

archäologischen Fundzonen betrof-

fen.  

Geologie  Gefahrenzonenplan der 

WLV 
x    

- 

Boden  Bodenkartierung  
  x  

Der Boden kann aufgrund der Pro-

duktionsfunktion und der 
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Abflussregulierung zu den Böden ho-

her Funktionserfüllung gezählt wer-

den.  

Land - und Forst-

wirtschaft  

Waldentwicklungsplan  
x    

Es sind keine Waldflächen betroffen   

Wasser Quellschutzkataster ð 

Wasserrechte  x    

Es sind keine Quellschutzbereiche 

oder sonstigen Schutzbereiche be-

troffen.  

Luft inkl. Lärm und 

Geruchsemission  

 
x    Keine zusätzliche Belastung erwartet  

 

Fügen Dorf , rund 0, 18 ha, Gst. Tb. 3258/1  
Tab. 5: Siedlungsentwicklung Fügen Ort  

ÖRK 2013 ÖRK 2026 

 

 
  

Sachgebiet bzw. 

Teilaspekt  

Bestandserhebung und -

bewertung  

Bewertung Umwelt -

beeinträchtigung  

Begründung bzw.  

Beurteilung  
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Landschaftsbild  Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

 x   

Die betroffene Fläche umfasst eine 

leicht geneigte landwirtschaftliche In-

tensivwiese  und befindet sich am 

Siedlungsrand innerhalb einer sied-

lungsnahen Freifläche.  Geplant ist 

eine einzeilige Erweiterung von 

Wohnhäusern. Aus naturkundefachli-

cher  sowie aus landschaftsbildästhe-

tischer Sicht bestehen keine wesentli-

chen Bedenken.  

Vegetation und 

Tierwelt  

Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

 x   

Es handelt sich um eine landwirt-

schaftliche Intensivfläche.  
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Erholungsnutzung 

und Grünflächen  

Feststellung der Erho-

lungseignung   x   

Der Erholungswert der Fläche wird als 

gering eingestuft. Flache  intensiv-

wiese . 

Biodiversität  Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  
x    

Nicht definiert.  Zur Aufwertung und 

Integration der Bebauung in die Um-

gebung wird die Pflanzung von  Ein-

zelbäumen entlang des südöstlichen 

und südwestlichen Randes empfoh-

len . 

Kulturgüter  Bundesdenkmalamt  

x    

Es sind keine Bodendenkmäler oder 

archäologischen Fundzonen betrof-

fen.  

Geologie  Gefahrenzonenplan der 

WLV 
 x   

Gelbe Zone WLV.  

Boden  Bodenkartierung  

  x  

Der Boden gehört zu den Brauner-

den.  

Der Boden kann aufgrund der Pro-

duktionsfunktion und der Lebens-

raumfunktion zu den Böden hoher 

Funktionserfüllung gezählt werden.  

Land - und Forst-

wirtschaft  

Waldentwicklungsplan  
x    

Es sind keine Waldflächen betroffen . 

Wasser Quellschutzkataster ð 

Wasserrechte  x    

Es sind keine Quellschutzbereiche 

oder sonstigen Schutzbereiche be-

troffen.  

Luft inkl. Lärm und 

Geruchsemission  

 
x    Keine zusätzliche Belastung erwartet . 

 

Fügen Dorf , rund 0, 10 ha, Gst. Tb. 3367/1, 3368, 3546  
Tab. 6: Siedlungsentwicklung Fügen Ort  

ÖRK 2013 ÖRK 2026 

     

Sachgebiet bzw. 

Teilaspekt  

Bestandserhebung und -

bewertung  

Bewertung Umwelt -

beeinträchtigung  

Begründung bzw.  

Beurteilung  
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Landschaftsbild  Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

 x   

Die betroffene Fläche umfasst eine 

leicht geneigte landwirtschaftliche In-

tensivwiese,  wobei der westliche Teil 

bereits als Privatgarten genutzt wird.  

Die Fläche liegt unmittelbar im An-

schluss an bestehende  Bebauung 

und stellt eine Erweiterung des Sied-

lungsrandes dar.  

Vegetation und 

Tierwelt  

Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

 x   

Im Süden überlagert die  Fläche den 

verbauten Rischbach. Im Osten 

grenzt die FÖBK Fläche Nr. 50 mit al-

ten,  hohen Birnbäumen an, die als 

ökologisch wertvolle Strukturen erhal-

ten bleiben und  nicht beansprucht 

werden . 

Erholungsnutzung 

und Grünflächen  

Feststellung der Erho-

lungseignung   x   

Der Erholungswert der Fläche wird als 

gering eingestuft  ð leicht geneigte 

landwirtschaftliche Intensivwiese.  

Biodiversität  Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

x    

Im Osten grenzt die FÖBK Fläche Nr. 

50 mit alten,  hohen Birnbäumen an, 

die als ökologisch wertvolle Struktu-

ren erhalten bleiben und  nicht bean-

sprucht werden . Aus naturkunde-

fachlicher sowie aus 

landschaftsbildästhetischer Sicht be-

stehen keine  wesentlichen Beden-

ken, sofern der Erhalt der angrenzen-

den Obstbäume und ein  

entsprechender Abstand zum Fließ-

gewässer gewährleistet wird.  

Kulturgüter  Bundesdenkmalamt  

x    

Es sind keine Bodendenkmäler oder 

archäologischen Fundzonen betrof-

fen.  

Geologie  Gefahrenzonenplan der 

WLV 
 x   

Gelbe Zone WLV , rote Zone WLV im 

Randbereich . 

Boden  Bodenkartierung  x    - 

Land - und Forst-

wirtschaft  

Waldentwicklungsplan  
x    

Es sind keine Waldflächen betroffen . 

Wasser Quellschutzkataster ð 

Wasserrechte  x    

Es sind keine Quellschutzbereiche 

oder sonstigen Schutzbereiche be-

troffen.  

Luft inkl. Lärm und 

Geruchsemission  

 
x    Keine zusätzliche Belastung erwartet . 
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Kapfing , rund 0,78 ha, Gst. Tb. 3101 
Tab. 7: Siedlungsentwicklung Kapfing  

ÖRK 2013 ÖRK 2026 

   

Sachgebiet bzw. 

Teilaspekt  

Bestandserhebung und -

bewertung  

Bewertung Umwelt -

beeinträchtigung  

Begründung bzw.  

Beurteilung  
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Landschaftsbild  Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

 x   

Die betroffene Fläche umfasst eine 

flache, strukturarme, landwirtschaft-

lich intensiv  genutzte Wiese im Talbo-

den des Zillertals nördlich des Möbel-

hauses Wetscher Max.  Die Fläche ist 

von allen Himmelsrichtungen aus auf 

mittlere bis weite  Distanz gut einseh-

bar.  Im Falle einer Bebauung wird 

eine umfassende Randgestaltung mit 

heimischen,  standortgerechten Ge-

hölzen zur Minderung der Auswirkun-

gen auf das Landschaftsbild  sowie 

eine an die umliegenden Gebäude 

angepasste Gebäudehöhe angera-

ten. Aus  naturkundefachlicher beste-

hen keine wesentlichen Bedenken  

Vegetation und 

Tierwelt  

Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

 x   

Aus naturkundefachlicher Sicht wird 

ein Lebensraum von geringer Wertig-

keit  beansprucht.  

Erholungsnutzung 

und Grünflächen  

Feststellung der Erho-

lungseignung  

 x   

Gerade von den stark frequenten, 

nahen gelegenen  Spazierwegen aus 

bildet dieser Bereich einen siedlungs-

nahen Freiraum, der eine  gewisse 

Weitsicht ermöglicht und dadurch 
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zum Erholungswert der Landschaft 

beiträgt.  

Biodiversität  Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022) 

x    

Flache, strukturarme, landwirtschaft-

lich intensiv  genutzte Wiese . 

Kulturgüter  Bundesdenkmalamt  

x    

Es sind keine Bodendenkmäler oder 

archäologischen Fundzonen betrof-

fen.  

Geologie  Gefahrenzonenplan der 

WLV 
 x   

Gelbe Zone WLV.  

Boden  Bodenkartierung  

  x  

Der Boden kann aufgrund der Ab-

flussregulierung und Produktionsfunk-

tion zu den Böden hoher Funktionser-

füllung gezählt werden  

Land - und Forst-

wirtschaft  

Waldentwicklungsplan  
x    

Es sind keine Waldflächen betroffen . 

Wasser Quellschutzkataster ð 

Wasserrechte  x    

Es sind keine Quellschutzbereiche 

oder sonstigen Schutzbereiche be-

troffen.  

Luft inkl. Lärm und 

Geruchsemission  

 
x    Keine zusätzliche Belastung erwartet . 

 

Kapfing , rund 0, 04 ha, Gst. Tb. 3459/1, 3463/1  
Tab. 8: Siedlungsentwicklung Kapfing  

ÖRK 2013 ÖRK 2026 

 

 

 

 

Sachgebiet bzw. 

Teilaspekt  

Bestandserhebung und -

bewertung  

Bewertung Umwelt -

beeinträchtigung  

Begründung bzw.  

Beurteilung  
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Landschaftsbild  Naturräumliche Bearbei-

tung zum ÖRK (2015, 

2022)  

 x   

Es handelt sich um zwei leicht ge-

neigte Privatgartenflächen am südli-

chen  Siedlungsrand des Ortsteils 


























